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Zusammenfassung

Das Mehrjahresprogramm der Standortférderung leistet durch gezielte Wirtschafts-, Innovations-
und Tourismusférderung einen Beitrag zur Starkung der Wettbewerbsfahigkeit des Kantons
St.Gallen. So werden bestehende Unternehmen gehalten, neue dazu gewonnen und Innova-
tionen gefordert, mit dem Ziel, Arbeitsplatze zu erhalten, auszubauen und zu schaffen. Der Kan-
ton St.Gallen soll fir Unternehmerinnen und Unternehmer sowie Fachkrafte attraktiv sein.

St.Gallen zeichnet sich weiterhin insbesondere als starker Produktionsstandort mit einer breit
diversifizierten Wirtschaftsstruktur aus. Auffallend ist, dass die Beschéftigung in den technologie-
intensiven Branchen im Kanton St.Gallen zwischen den Jahren 2015 und 2018 anteilsmassig zu-
nahm. Im Kanton St.Gallen wie auch in der tUbrigen Schweiz erfolgten in den letzten Jahrzehnten
ausgepragte strukturelle Verschiebungen hin zum Dienstleistungssektor. Aufgrund der Digitali-
sierungstendenz wird die Verlagerung in wissensintensive Branchen des Dienstleistungssektors
weiter voranschreiten. Die Bedeutung innovativer (IT-)Leistungen und neuer Geschéaftsmodelle
nimmt aber auch im produzierenden Sektor zu.

Die Schweiz befand sich zu Beginn des Jahres 2022 noch in der Covid-19-Epidemie. Die Ost-
schweiz ist auf Grund des hohen Exportanteils ihrer produzierenden Industrie Uberdurchschnitt-
lich von Ereignissen mit Auswirkung auf den globalen Waren- und Personenverkehr betroffen.
Die daraus resultierenden Herausforderungen andern sich laufend. Standen zu Beginn der
Covid-19-Epidemie das Aufrechterhalten der Produktion und der Schutz der Arbeithehmenden
im Mittelpunkt, tberwog zwischenzeitlich die Planungsunsicherheit bei neuen Investitionen bzw.
verschob sich der Fokus auf den Engpass bei Lieferketten und Logistik. Aktuell stehen Themen
wie der Fachkraftemangel wieder im Fokus. In diesem dynamischen Umfeld stand die Standort-
forderung der hiesigen Industrie zur Seite und verantwortete insbesondere die gesamte Abwick-
lung des Hartefallprogramms des Kantons St.Gallen und die unmittelbare Unterstiitzung der pan-
demiebedingt in Not geratenen Unternehmen, was eine hohe Flexibilitat abverlangte und eine
konstante Repriorisierung der Arbeit der Standortférderung zur Folge hatte.

Bilanzierend kann trotz der widrigen Umstande von einer erfolgreichen Programmperiode 2019
bis 2022 gesprochen werden. In allen Schwerpunktbereichen konnten gemeinsam mit diversen
Partnern wertschopfungsorientierte Aktivitaten und gezielte Projekte initiiert und umgesetzt wer-
den. Hervorzuheben ist die erfolgreiche Bewerbung und der daraus resultierte Zuschlag fur den
Switzerland Innovation Park Ost und die entsprechende Aufnahme ins Netzwerk von Switzerland
Innovation. Mit dem Switzerland Innovation Park Ost ist ein wichtiger Meilenstein fir die interna-
tionale Positionierung und erfolgreiche Weiterentwicklung des Innovations- und Forschungsplat-
zes Ostschweiz erreicht. Ausserdem konnten namentlich im Bereich Arealentwicklung und bei
den Tourismusentwicklungskonzepten wichtige Meilensteine erzielt werden. Im Jahr 2020 wurden
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im Kanton St.Gallen so viele neue Firmen gegrindet wie noch nie. Auch im Jahr 2021 hat sich
der Griindungsboom fortgesetzt. Die hohe Zahl der Neugrindungen ist ein Indiz fur einen attrak-
tiven Wirtschaftsstandort.

Fur das Mehrjahresprogramm der Standortférderung 2023 bis 2027 werden Forderschwerpunkte,
Massnahmen und strategische Ziele in den drei Dienstleistungsfeldern Basisdienstleistungen,
Wirtschafts- und Tourismusférderung unter Beriicksichtigung der Schwerpunktplanung der Regie-
rung 2021-2031 formuliert. Verstarkte Anstrengungen werden insbesondere in folgenden Berei-
chen unternommen:

— Entwicklung, Mitgestaltung und Férderung attraktiver Rahmenbedingungen fur den Wirt-
schaftsstandort St.Gallen;

— Innovationsforderung: Setzen von Impulsen und Férdern von Projekten zur Sicherung der in-
ternationalen Innovations- und Technologiefiihrerschaft von Unternehmen. Férderung des dy-
namischen Start-up-Okosystems im Kanton St.Gallen;

— Standortpromotion im Ausland / Ansiedlungsunterstiitzung: aktive Positionierung des Kantons
St.Gallen bzw. der St.GallenBodenseeArea als innovativer und attraktiver Standort fiir Unter-
nehmen und Fachkrafte im internationalen Wettbewerb. Beratung von Investorinnen und Inves-
toren und Unternehmen bei Standortentscheiden;

— Unterstiitzung ansassiger Unternehmen: Information, Begleitung und Beratung von St.Galler
Unternehmen; Einsatz flr ein optimales Zusammenspiel zwischen Wirtschaft und Verwaltung;

— Immobilien- und Arealentwicklung: Unterstiitzung von Grundeigentiimern und Unternehmen
in ihren Vorhaben von wirtschaftlich bedeutsamen Areal- und Innenentwicklungen;

— Neue Regionalpolitik des Bundes: Verantwortung fur die Umsetzung;

— Tourismusforderung: Initiierung und Begleitung strategischer Angebotsentwicklungen im Tou-
rismus und Strukturoptimierung.

Den kantonalen Grundsétzen beziglich politischer Planung, Steuerung und Controlling entspre-
chend werden bei den einzelnen Férderschwerpunkten aussagekraftige Zielgrossen und Ziel-
werte festgelegt.

Fur das Mehrjahresprogramm der Standortforderung 2023 bis 2027 beantragt die Regierung
einen Sonderkredit im Umfang von 11,8 Mio. Franken. Damit werden sowohl laufende Bestrebun-
gen und Projekte weiterbearbeitet als auch neue Projekte initiiert, die insbesondere der Schwer-
punktplanung der Regierung 2021-2031 Rechnung tragen. Die Aufwendungen des Sonderkre-
dits gehen jeweils zu Lasten der Erfolgsrechnung. Die Ausgestaltung in Form eines Mehrjahres-
kredits ermdglicht es, in der neuen Programmperiode je nach konjunktureller Entwicklung und
anstehenden Projekten geeignete Schwerpunkte zu setzen und Anpassungen vorzunehmen.

Das Mehrjahresprogramm der Standortférderung 2023 bis 2027 wird eine Flnfjahresperiode um-
fassen. Dies wird ermdglichen, dass ab dem Jahr 2027 eine Synchronisation zu anderen Forder-
programmen des Bundes, namentlich zur Neuen Regionalpolitik des Bundes, und dem kantona-
len Umsetzungsprogramm erzielt werden kann, was zu einer Aufwandsreduktion fuhrt.

Frau Préasidentin
Sehr geehrte Damen und Herren

Wir unterbreiten Ihnen mit dieser Vorlage Botschaft und Entwurf des Kantonsratsbeschlusses
Uber das Mehrjahresprogramm der Standortférderung fir die Jahre 2023 bis 2027.
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1 Berichterstattung tUber die Programmperiode 2019 bis 2022
Gemass dem Standortfoérderungsgesetz (sGS 573.0; im Folgenden Staf6G) beinhaltet das Stand-
ortférderungsprogramm eine Berichterstattung Uber die mit dem letzten Programm erbrachten
Leistungen und Ergebnisse (Art. 13 Abs. 2 Bst. ¢ Staf6G). Das Mehrjahresprogramm der Stand-
ortférderung 2019 bis 2022 definierte zu jedem Forderschwerpunkt zugehorige Leistungsziele
und Indikatoren. Grosse Teile der Massnahmen, Indikatoren und Ziele unterliegen starken ex-
ternen Einflissen und einem hohen Komplexitatsgrad. Ebenfalls entziehen sich induzierte und
indirekte Leistungen und Auswirkungen meist der Kenntnis. So wirken viele Massnahmen erst
mittel- bis langfristig. Eine vollstandige Leistungsmessung ist folglich nicht bei allen getroffenen
Massnahmen mdoglich und kaum verhaltnismassig. Zugleich sind zum Zeitpunkt der Berichterstat-
tung gewisse Leistungsziele und Projekte noch nicht vollstandig erflillt. Die prognostizierte Erfil-
lung per Ende der Programmperiode weist trotz der Herausforderungen aufgrund der Covid-19-
Epidemie (siehe Abschnitt 1.2.8) auf eine zufriedenstellende Zielerfullung hin.

1.1 Anpassungen aufgrund der Covid-19-Epidemie

Insgesamt ist die Programmperiode 2019 bis 2022 erfolgreich verlaufen. In allen Schwerpunkt-
bereichen wurden gemeinsam mit diversen Partnern wertschdpfungsorientierte Aktivitaten und
gezielte Projekte initiiert und umgesetzt. Hervorzuheben ist die erfolgreiche Bewerbung und der
daraus resultierte Zuschlag fur den Switzerland Innovation Park Ost und die entsprechende Auf-
nahme ins Netzwerk von Switzerland Innovation. Mit dem Switzerland Innovation Park Ost ist ein
wichtiger Meilenstein fiir die internationale Positionierung und erfolgreiche Weiterentwicklung des
Forschungsplatzes Ostschweiz erreicht.

Der Grossteil der Programmperiode 2019 bis 2022 stand jedoch unplanméssig im Zeichen der
Bewaéltigung der Covid-19-Epidemie. Die Standortférderung verantwortete die gesamte Abwicklung
des Hartefallprogramms des Kantons St.Gallen und die unmittelbare Unterstitzung der pandemie-
bedingt in Not geratenen Unternehmen. Der Fokus der Unternehmen hatte sich in dieser Phase
stark verandert. Mehrere Projekte und Aufgaben gemass dem Mehrjahresprogramm mussten
deshalb verschoben oder sistiert werden. Ebenso hatten die verhangten Reiseeinschrankungen
einen starken Einfluss auf die Promotionsaktivitaten im Ausland. Viele Veranstaltungen wurden
abgesagt und Investitionen aufgeschoben. Nichtsdestotrotz konnten einzelne Ansiedlungserfolge
verbucht werden. Mit der Unterstiitzung der Standortférderung wurden in dieser Programmperiode
zudem diverse Expansionsprojekte anséssiger Unternehmen realisiert sowie Areal- und Innen-
entwicklungen vorangetrieben.

1.2 Zielerreichung der Forderschwerpunkte

Die folgenden Abschnitte behandeln die wichtigsten Projekte und Massnahmen sowie deren Wir-
kung. Zur besseren Veranschaulichung werden einzelne Beispiele aufgezeigt. Der Bericht halt
sich im Wesentlichen an die Struktur des Massnahmenplans 2019 bis 2022, kann aber im Einzel-
fall davon abweichen, soweit sich in den letzten drei Jahren begriffliche Anderungen oder Neu-
zuordnungen einzelner Themenfelder oder Massnahmen ergeben haben. Die finanzielle Bericht-
erstattung in Bezug auf das Mehrjahresprogramm der Standortférderung 2019 bis 2022 wird in
Abschnitt 1.3 aufgefihrt.

1.2.1 Arbeits- und Fachkrafte

Der Forderschwerpunkt «Arbeits- und Fachkrafte» fokussierte einerseits auf Veranstaltungen
zur Positionierung des Kantons St.Gallen fiir Fachkréfte, anderseits auf Projekte fir spezifische
Fachkraftegruppen sowie den Aufbau einer Uberbetrieblichen digitalen Plattform.
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Bezlglich Veranstaltungen zur Positionierung des Standorts St.Gallen bei qualifizierten Arbeits-
und Fachkraften wurden die bewahrten Formate «Sprungbrett-Events» und «ProOst» weiter ge-
pflegt und ausgebaut. Die «Sprungbrett-Events» richten sich an Studienabgangerinnen und -ab-
ganger schweizerischer Fachhochschulen und Universitaten. Der Zielgruppe soll die Attraktivitat
von Ostschweizer Unternehmen als Arbeitgeber ndhergebracht werden. «ProOst» richtet sich pri-
mar an erfahrenere Fach- und Fihrungskréafte, denen die Ostschweizer Unternehmen sowie die
Kantone St.Gallen, Thurgau und beide Appenzell als attraktiven Wohn- und Arbeitsort schmack-
haft gemacht werden soll. Nach erfolgreichen Durchflihrungen der verschiedenen Veranstaltun-
gen mit Besucherrekorden im Jahr 2019 verhinderte die Covid-19-Epidemie in den Jahren 2020
und 2021 weitere Durchfiihrungen weitgehend. Fir das Jahr 2022 zeichnet sich eine Normalisie-
rung der Situation ab, so dass die Zielsetzung von vier Veranstaltungen bis Ende 2022 trotzdem
noch erreicht werden kann.

Bei den Projekten fir spezifische Fachkraftegruppen konnte trotz intensiver Suche nach Koope-
rationspartnerinnen und -partnern nur ein Projekt lanciert und drei weitere finanziell unterstitzt
werden. Beim lancierten Projekt des Vereins «Ort fir Macher*innen» handelt es sich um Tages-
werkstatten fir kleine und mittelgrosse Unternehmen (KMU) der Region Toggenburg zur Rekru-
tierung bzw. zum Halten und Entwickeln von Arbeits- und Fachkraften. Das Projekt erfuhr pan-
demiebedingt eine Verzégerung um ein Jahr und wird nun neu bis Mai 2024 laufen. Bei den drei
weiteren Projekten, die finanziell unterstiitzt wurden, handelt es sich um eine Studie zur Unter-
suchung der Landflucht junger Menschen in der Schweiz, die Veranstaltung «WPO Impuls» des
Vereins WirtschaftsPortalOst der Regio Wil sowie den «Generationentalk», getragen von einem
Konsortium verschiedener St.Galler Wirtschafts- und Gewerbeverbénde.

Im Jahr 2019 wurden die Projektarbeiten an der tberbetrieblichen digitalen Plattform «Wilder
Osten» abgeschlossen und die Plattform nahm den Betrieb auf. Fir diesen Zweck wurde eigens
der Verein «Ostwarts» mit privater Tragerschaft gegrindet und mit einer Geschéftsstelle ausge-
stattet. Damit wurde das Projekt abgeschlossen und das oben erwéhnte Ziel erreicht.

1.2.2 Innovation

Der Férderschwerpunkt «Innovation» fokussierte auf den Akkreditierungsprozess des Innova-
tionsparks Ost im Rahmen des Schweizerischen Innovationsparks (nachfolgend «Switzerland
Innovation»?) und die Weiterentwicklung des Innovationsnetzwerks Ostschweiz INOS sowie auf
die Begleitung von RhySearch.

Der Bundesrat hatte am 21. April 2021 die Aufnahme des Innovationsparks Ost als sechsten
Standorttrager in das Gesamtnetzwerk Schweizerischer Innovationspark beschlossen. Damit
endete ein einjahriges Prif- und Genehmigungsverfahren, das die Beurteilung des Projekts
durch eine unabhangige Expertenjury beinhaltete. In einem mehrmonatigen Prozess wurde das
Bewerbungsdossier erarbeitet, das schliesslich dem Priif- und Genehmigungsverfahren zugrunde
lag. Parallel dazu wurden erste Umsetzungsschritte an die Hand genommen: Im November 2020
genehmigte der Kantonsrat die finanziellen Beitrage fir den Innovationspark Ost und das Ver-
waltungsratsprasidium des Innovationsparks Ost (seit April 2021: Switzerland Innovation Park
Ost) konnte im Spatsommer 2021 besetzt werden. Die Switzerland Innovation Park Ost AG
wurde schliesslich im September 2021 mit 21 Aktionaren und einem Eigenkapital in der Hohe
von 3,45 Mio. Franken gegrundet. Der Tragerschaft gehtren der Kanton und die Stadt St.Gallen,
die Kantone Thurgau, beide Appenzell sowie das Furstentum Liechtenstein an. Von Seiten der
Wissenschaft sind die Eidgendssische Materialpriifungs- und Forschungsanstalt Empa, die Uni-
versitat St.Gallen (HSG) und das Kantonsspital St.Gallen (KSSG) finanziell an der Switzerland
Innovation Park Ost AG beteiligt. Aus der Privatwirtschaft sind in der Tragerschaft vertreten:

1 Vgl. www.switzerland-innovation.com.
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Swiss Textiles, Industrie- und Handelskammer St.Gallen-Appenzell, Industrie- und Handelskam-
mer Thurgau, St.Galler Kantonalbank, SFS Group AG, Helvetia Holding AG, Vifor (International)
AG, Provida AG, Dr. Risch Holding AG, Abraxas Informatik AG, Laveba Genossenschaft und
Swissatest Testmaterialien AG. Zudem wurde anlasslich der Griindungsversammlung eine Aktien-
kapitalerhthung beschlossen, was die Beteiligung von weiteren Aktionaren ermdoglicht.

Switzerland Innovation ermoglicht der Ostschweiz kiinftig eine einzigartige Vernetzung im natio-
nalen und internationalen Innovationssystem sowie eine internationale Ausstrahlung und Repu-
tation.

Das interkantonale Innovationssystem RIS Ost ist seit dem Jahr 2019 im Rahmen des kantonalen
Mehrjahresprogramms der Neuen Regionalpolitik des Bundes (NRP) 2016—2023 etabliert. Die
Geschéftsstelle ist am Institut fir Technologiemanagement (ITEM) der Universitat St.Gallen an-
gesiedelt. Im Rahmen ihrer Tatigkeit baute die Geschéftsstelle das interkantonale Innovations-
system unter dem Namen «INOS — Innovationsnetzwerk Ostschweiz»? ab dem Jahr 2020 aus.
Ziel von INOS ist die Innovationsférderung fir KMU. Den Unternehmen werden Ubergreifende
und einheitliche Moglichkeiten fur Erstberatungen und Coachings angeboten, um ihre Position

im nationalen und internationalen Innovationswettbewerb nachhaltig zu starken. Der Schwerpunkt
der Forderung liegt bei den KMU ohne eigene Entwicklungsabteilung, fiir welche die innovatori-
schen Hirden aufgrund von fehlenden firmeninternen Kréaften immer héher werden. Die durch-
gefuihrten KMU-Beratungen und unterstitzten Pilotvorhaben zeigen, dass das Férderangebot
von INOS bei den Ostschweizer Firmen auf Interesse stosst; sie gaben wichtige Hinweise auf
dessen Weiterentwicklung. Kiinftig sollen die Transparenz und der Zugang zu den in der Ost-
schweiz verfugbaren Innovationskompetenzen verbessert, das Angebot fur die Férderung von
interkantonalen und tUberbetrieblichen Innovationsvorhaben intensiviert und der fir die KMU
zentrale Einbezug von Fachexpertise verstarkt werden.

In der Programmperiode 2018 bis 2021 beteiligte sich der Kanton St.Gallen zudem an der inter-
kantonalen Kooperationsplattform INNO-PACK.net. Im Jahr 2021 wurde im Rahmen von INOS
eine interkantonale Plattform zur Lieferkettenexzellenz initiiert. Die Plattform beschaftigt sich mit
neuen Geschaftsmaglichkeiten in sich verandernden globalen Lieferketten.

Zum Foérderschwerpunkt «Innovation» gehort auch das Forschungs- und Innovationszentrum
Rheintal RhySearch, deren Trager der Kanton St.Gallen und das Furstentum Liechtenstein sind.3
Das Zentrum bietet Unternehmen umfassende Forschungs- und Innovationsunterstitzung und
vernetzt Wirtschaft und Forschungseinrichtungen miteinander. Der im Jahr 2017 gewahrte Son-
derkredit des Kantons St.Gallen fur Investitionen in Anlagen und Gerate wird per Ende des Jah-
res 2022 ausgeschopft sein.* Rund 30 daraus finanzierte Teilprojekte konnten erfolgreich finan-
ziert werden. Diese drehen sich insbesondere um die beiden Forschungsschwerpunkte «Opti-
sche Beschichtung» und «Prazisionsfertigung».

Im Jahr 2020 wurden die Mitglieder des Verwaltungsrates von RhySearch fur die Amtsdauer
2021 bis 2024 neu gewahlt. Der Verwaltungsrat setzt sich neu aus funf (bisher sechs) Mitglied-
ern zusammen. Es konnten zwei neue Mitglieder als ausgewiesene Experten in den Gebieten
«Advanced Materials» und «Big-Data Management» fir den Verwaltungsrat gewonnen werden.

Vgl. https://inos.swiss.

Der Tragerbeitrag des Kantons St.Gallen an RhySearch wird aus dem ordentlichen Haushalt finanziert und ist ein
Beitrag an die projektunabhangige Grundfinanzierung.

Investitionsaufwendungen fir RhySearch werden nicht dem Sonderkredit fir das Mehrjahresprogramm der Stand-
ortférderung belastet.
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Die bisherige Strategie von RhySearch wurde im Jahr 2014 verabschiedet. Seither hat sich Rhy-
Search stark weiterentwickelt. In einem mehrmonatigen Prozess wurde die Strategie durch den
Verwaltungsrat Gberpruft, weiterentwickelt und in der Strategie 2022—-2025 festgehalten.®

1.2.3 Grinden

Im Forderschwerpunkt «Griinden» wurden erfolgreich funktionierende Aufgaben und Partner-
schaften weiterbetrieben, Netzwerke neu aufgebaut bzw. verstarkt, attraktive Alternativen wah-
rend der Covid-19-Epidemie angeboten und insbesondere im Bereich der Férderung von Spin-
offs Basisarbeiten in Form von strategischen Uberlegungen geleistet.

Die Vereinbarungen mit den Umsetzungspartnern Startfeld, dem Jung-Unternehmer-Zentrum
(JUZ) und dem Institut fir Jungunternehmen (IFJ) zur Beratung von Jungunternehmen (Spin-offs
und Start-ups) konnten erneuert und intensiviert werden. Trotz der Covid-19-Epidemie ging die
Anzahl Grindungen von Jungunternehmen und Start-ups in den Jahren 2020 und 2021 schweiz-
weit nicht zurtick. Ebenfalls konnten etliche Start-ups und Spin-offs stark wachsen und teils sogar
hohe Finanzierungsrunden abschliessen. Dies widerspiegelt sich auch in der hohen Anzahl an
geschaffenen und erhaltenen Arbeitsplatzen, welche die Zielsetzungen auch bis Ende des Jahres
2022 Ubertreffen wird. In Bezug auf die Griindungsberatung sind die Partnerschaften auf die ver-
schiedenen Kundengruppen gut abgestimmt. Ebenfalls konnten Uiber Startfeld erste erfolgreiche
Spin-offs aus dem Kantonsspital St.Gallen sowie aus der Ost — Ostschweizer Fachhochschule
(OST), Campus Buchs, gewonnen und gehalten werden.

Fur die Quote der beratenen Jungunternehmen (Start-ups und Spin-offs), die sich im Kanton
St.Gallen niederlassen, ist relevant, dass insbesondere Startfeld und das JUZ fur vertiefte Unter-
stiitzungen voraussetzen, dass das Unternehmen im Kanton St.Gallen gegriindet worden und
ansassig ist. Die langerfristige Standortwahl — insbesondere bei hochtechnologischen Start-ups
nach deren Aufbauphase — wird dabei oft von Investorinnen und Investoren oder auch der Ver-
flgbarkeit von Fachkréften bestimmt.

Im Jahr 2019 konnte fir den START Summit erstmals ein abgestimmter gemeinsamer Auftritt mit
verschiedenen offentlichen und privaten Institutionen aus St.Gallen realisiert werden. Unter dem
Titel <Bodensee Area» konnte den Besucherinnen und Besuchern die Vorziige der Region fr
Start-ups vor Ort aufgezeigt werden. Anwesend waren St.Galler Start-ups, Startfeld, Branchen-
verbande, St.Gallen-Bodensee Tourismus, die OST und die HSG sowie die Standortférderungen
des Kantons und der Stadt St.Gallen. Fur das Jahr 2020 wurde das Konzept verfeinert und ange-
passt. Jedoch konnten sowohl die Austragung im Jahr 2020 als auch im Jahr 2021 nicht physisch
stattfinden. Eine virtuelle Ersatzlésung im Jahr 2021 erm&glichte der Griinderszene in St.Gallen
trotzdem einen positiven Schub und tber 5’000 Teilnehmenden wurde der Standort St.Gallen auf
bestmaoglichste Art und Weise vermittelt.

Ebenfalls aufgrund der Covid-19-Epidemie musste die Partnerschaft mit dem IFJ in Bezug auf die
Netzwerkveranstaltungen neu aufgebaut werden. Mit dem «Tag des Griindens» 2020 und 2021
konnten Griindungsinteressierte jeweils einen ganzen Tag von Workshops und Inputs rund um
das Thema Firmengriindung profitieren. Der Tag des Griindens wurde auch medial begleitet und
erzielte eine hohe Anzahl an positiven Riickmeldungen.

Kernelemente der Strategieperiode 2022 bis 2025 von RhySearch sind der Ausbau und die Professionalisierung
der Vertriebstatigkeit, die konsequente Nutzung der Kooperationen zur Kompetenz- und Leistungserganzung, ein
erganztes Angebot der Stammleistungen mit industrierelevanten digitalisierten Funktionen sowie das Erlangen der
Forschungsexzellenz von nationaler Bedeutung in den Kernbereichen «Optische Beschichtung» und «Prazisions-
fertigung».
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Mit dem Tech Incubator konnte zudem im Jahr 2021 im kleinen Rahmen eine neue vielverspre-
chende Zusammenarbeit aufgegleist werden, in der Start-ups mit vor Ort bestehenden Kompe-
tenzen und Unternehmen zusammengebracht werden.

Aus einer externen Vergleichsanalyse zum vorherrschenden System der Férderung von Spin-
offs im Kanton St.Gallen resultierten acht Handlungsempfehlungen, die zu einem effektiveren
und attraktiveren St.Galler Spin-off- und Start-up-Umfeld fihren kénnen. Diese Handlungsemp-
fehlungen flossen ins Standortférderungsprogramm 2023 bis 2027 ein. Aufbauend darauf wird
das Grundungssystem des Kantons St.Gallen Uberpriift, optimiert und angepasst. Eine enge Ab-
stimmung erfolgt hierbei zwingend auch mit den Stossrichtungen des Forderbereichs Innovation.

1.2.4 Immobilien
Im Forderschwerpunkt «Immobilien» wurde mit den bewéhrten Instrumenten der Arbeitszonen-
bewirtschaftung gearbeitet. Diese wurden nach Bedarf ausgebaut und optimiert.

Die Flachenpotenzialanalyse zeigt im Kanton St.Gallen unter anderem geeignete Flachen fir
Unternehmensstandorte in der Bauzone auf, die mittelbar bzw. unmittelbar verfigbar sind. Die
entsprechende Analyse nach der Methode Raum+ (Eidgendssische Technische Hochschule
Zirich) wurde gemeinsam mit dem Amt fiir Raumentwicklung und Geoinformation (AREG) und
den Gemeinden zum vierten Mal durchgefiihrt und aktualisiert. Die fur Arbeitspléatze verfiigbaren
Baulandreserven haben seit dem Jahr 2017 um rund 6 Prozent abgenommen. Dies ist ein kleine-
rer Ruckgang als in den letzten Jahren, zeigt jedoch, dass Anstrengungen zur besseren Zurver-
figungstellung von Arealen weiterhin erforderlich sind. Zurzeit sind fur wirtschaftliche Nutzungen
geeignete und marktfahige Flachen von 273 Hektaren vorhanden. Ein Teil dieser Flachen ist hin-
gegen fur wirtschaftliche Entwicklungen zu kleinstrukturiert oder befindet sich an suboptimalen
Lagen. Es braucht somit zusatzliche Bemihungen, diese Flachen marktfahig zur Verfiigung zu
stellen.

1.2.4.a Wirtschaftliche Schwerpunktgebiete und strategische Arbeitsplatzstandorte

Der kantonale Richtplan enthélt zwei Arten von Entwicklungsschwerpunkten fir Arbeitsplatze:

1. Wirtschaftliche Schwerpunktgebiete (WISG): Grosse Baulandreserven oder Areale, die sich
fur eine Verdichtung eignen;

2. Strategische Arbeitsplatzstandorte (STAST), die bei einem grésseren Flachenbedarf neu
eingezont werden konnen.

In einem zusammen mit den Regionen, dem AREG, dem Amt fur 6ffentlichen Verkehr (A6V) und
dem Tiefbauamt (TBA) erarbeiteten Projekt zur Entwicklung der STAST wurde erkannt, dass die
bestehende Umsetzung zu wenig praxisnah und zeitintensiv ist. Als Reaktion darauf wurde mit
dem AREG die Arbeitszonenbewirtschaftung im Richtplan Gberarbeitet. Das Resultat der Arbeiten
starkt den Kanton, die Regionen und die Gemeinden bei den Arealentwicklungen in ihrem jeweili-
gen Zustandigkeitsbereich. Die neue Arbeitszonenbewirtschaftung wird ein wichtiger Bestandteil
des Standortférderungsprogramms 2023 bis 2027 sein.

Neben den zwolf Arealentwicklungen im Rahmen der oben erwahnten Entwicklung «STAST»
fungiert die Standortférderung als Anlaufstelle fiir Unternehmen in der Beratung und Begleitung
diverser Betriebserweiterungen. Zudem wurden verschiedene weitere Entwicklungen aktiv be-
gleitet:

— Areal St.Gallen West—Gossau Ost (ASGO): Im besagten Gebiet begannen im Jahr 2018 auf
Initiative der ansassigen Firmen und Wirtschaftsvereinigungen neue Entwicklungsbestrebun-
gen. Gemeinsam mit dem Verein ASGO nahmen die Stadte St.Gallen und Gossau sowie der
Kanton den Impuls auf und griindeten im Jahr 2020 eine einfache Gesellschaft, in der alle Ent-
wicklungsthemen — von der Profilierung des Gebiets tber die Verkehrs- und Ortsplanung bis
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zur Vermarktung — mit vereinten Kréaften vorangetrieben werden. Die besondere Herausforde-
rung dabei ist, die Entwicklungsbestrebungen (Innenentwicklung) mit der Aufnahmekapazitat
des Verkehrssystems zu koordinieren.

— Bahnhof Bruggen, St.Gallen: Die Studie zur Bahnhofsverschiebung und Eruierung der Entwick-
lungspotenziale wurde regionalwirtschaftlich begleitet.

— Areal Stadtbriicke, Lichtensteig: Aus dem Umfeld des «Ort fir Macher*innen» in Lichtensteig
ist die Initiative entstanden, das brachliegende Industrieareal der Fein-Elast wiederzubeleben.
Die Machbarkeit des Konzepts wurde nachgewiesen. Dieses zielt darauf ab, regionales Ge-
werbe bzw. Kleinindustrie, Kultur, Begegnung und teils neue Wohnformen miteinander zu
kombinieren. Ende 2021 ist es der «Genossenschaft Stadtufer» gelungen, Investoren fir den
Immobilienkauf und die Entwicklung zu gewinnen.

— Areal Wild Heerbrugg, Balgach: Der Sondernutzungsplan wurde umgesetzt. Die Standortférde-
rung zeichnete sich fir die Koordination der verschiedenen Akteure verantwortlich.

— Zentrum Prazisionsindustrie, Buchs: Ein Masterplan fiir das Areal Fegeren wurde entwickelt
und der Neubau der Brusa Elektronik begleitet. Auch in die Planung der weiteren Bauetappen
ist die Standortférderung involviert.

— Innovationspark Ost, St.Gallen: Entwicklung der Arealausgestaltung fir die Erweiterungsbau-
ten des Campus Lerchenfeld.

— Entwicklungsschwerpunkt Wil West: Begleitung der Arealentwicklung auf Gebiet des Kantons
Thurgau im Westen der Stadt Wil. Der Kanton St.Gallen ist Eigentimer von zwei Grundstiicken
mit einer Flache von rund 124'000 Quadratmetern auf dem Gemeindegebiet Munchwilen. Die
Federfuhrung von kantonaler Seite liegt beim Finanzdepartement.

— Entwicklungsschwerpunkt Pizol, Mels—Sargans—Vilters-Wangs: Initiierung des Workshop-Ver-
fahrens fur die Giberregionale Entwicklung der Baulandreserven und Areale im Perimeter um
das Gebiet Tiefriet-Wolfsriet-Wildriet. Aufgrund des abschlagigen Interesses des grdssten
Grundeigentimers wurde das Projekt anfangs 2022 sistiert.

— Uznaberg, Uznach: Workshop-Verfahren fir die Arealentwicklung der Spinnerei Uznaberg fur
die Ansiedlung eines Pharmaunternehmens.

Der integrale Ansatz verknupft die herkdmmliche Arealentwicklung mit den vorhandenen techno-
logischen Kompetenzen am Standort, wobei fir das Areal massgeschneiderte Flachenangebote
entwickelt werden. Beim Konzept des «Zentrums Prazisionsindustrie» in Buchs wurde dieser An-
satz erstmals angewendet und trug mit der Ansiedlung der Brusa Elektronik AG erste Friichte. Im
Bewerbungsdossier fir den Switzerland Innovation Park Ost wurde der Ansatz beim «Campus
Lerchenfeld» in St.Gallen erneut erfolgreich angewendet.

1.2.4.b ImmoWeb

ImmoWeb ist eine Webapplikation der Standortférderung. Damit werden Grundstiicksflachen so-
wie Gewerbe-, Industrie- und attraktive Wohnliegenschaften bewirtschaftet, um Interessentinnen
und Interessenten schnell und gezielt mit Unterlagen und Informationen zu potenziell geeigneten
Standorten im Kanton bedienen zu kénnen. Das seit dem Jahr 2007 genutzte ImmoWeb wird im
Jahr 2022 durch eine zeitgeméasse Plattform ersetzt.

1.2.5 Touristische Infrastruktur

Im Forderschwerpunkt «Touristische Infrastruktur» wurde in der Programmperiode 2019 bis 2022
intensiv an verschiedenen rdumlichen Tourismusentwicklungskonzepten (rTEK) gearbeitet. Die
rTEK sind Zukunftsbilder fur die Entwicklung der Wirtschaftskraft des Tourismus in einer Region.
Dabei werden basierend auf einer Ubergreifenden Vision jeweils einzelne Projektideen entwickelt.
Die Einzelprojekte werden weiter auf deren raumliche Machbarkeit hin gepruft und bei Bedarf
nach erfolgter Interessenabwagung in den kantonalen Richtplan sowie die kommunalen Orts-
planungen aufgenommen. Mit den rTEK wird ein Impuls gesetzt, der eine Dynamik in Gang setzt,
damit Kooperationen und weitere lokale Initiativen gestartet und die Projekte nach Moéglichkeit
weiterentwickelt werden. Die Federfihrung im Rahmen der Ausarbeitung von rTEK liegt bei der
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Standortférderung. Entscheidend fir den Erfolg der rTEK ist eine enge Zusammenarbeit mit Ver-
treterinnen und Vertretern aus dem betreffenden rTEK-Perimeter, namentlich aus den Gemein-
den, Tourismusorganisationen (DMO®) und lokalen Leistungstragern.

In der Programmperiode 2019 bis 2022 wurden folgende vier rTEK initialisiert oder entscheidend
vorangetrieben:

— ITEK Klang Toggenburg;

— ITEK Bad Ragaz und Pféafers;

— ITEK St.Gallen;

— ITEK Amden-Weesen.

In allen rTEK wurde auf bestehenden Starken aufgebaut und das allenfalls bereits vorhandene
Alleinstellungsmerkmal gescharft, damit eine tragende Vision erarbeitet werden konnte. Die
rTEK-Entwicklungen in Bad Ragaz und Pfafers sowie im Toggenburg sind bereits weiter fort-
geschritten, so dass deren Richtplaneintrag S44 als Richtplanbeiblatt erfolgen konnte. In beiden
Entwicklungen wurden im Zug der raumplanerischen Abklarungen Flachenpotenzialanalysen’
gemacht.

Die touristischen Arealentwicklungen sind dem rTEK-Prozess nachgelagerte Arbeitsschritte. Ein-
zelne (infrastrukturelle) Projektideen werden vertieft auf deren Machbarkeit geprtft und allfallige
Betreiber- und Investorenkonzepte erstellt.

So wurden beispielsweise in der Taminaschlucht in Pfafers die geologischen Grundlagen und
technischen Rahmenbedingungen fir den Bau eines Liftzugangs in die Schlucht abgeklart. Da-
rauf aufbauend wurden verschiedene Linienfiihrungsvarianten erarbeitet und beztiglich deren
Machbarkeit bewertet. Resultierend wurde eine grundsatzliche Machbarkeit attestiert. Die zu er-
wartenden Investitionskosten stehen jedoch kaum im Verhéltnis zur Ertragslage. Weiter wurde
aus dem rTEK Klang Toggenburg das Gebiet rund um das neue Klanghaus einer touristischen
Arealentwicklung unterzogen, um das Gebiet auf den zu erwarteten Anstieg an Tourismusfre-
guenzen auszurichten und vorzubereiten.

Ebenfalls wurde intensiv an der Arealentwicklung des Zentrums Tannenboden gearbeitet und ein
Masterplan fir die diversen Entwicklungen erstellt. Nachdem der «Teilzonenplan Tannenboden»
von der Gemeinde Quarten im Juni 2021 an der Urne abgelehnt wurde, mussten die Arbeiten je-
doch eingestellt werden.

Neben den Arbeiten an rTEK koordiniert die Standortférderung Aufgaben im Bereich der touristi-
schen Angebotsgestaltung. Die Finanzierung dieser Projekte erfolgt Gber die Spezialfinanzierung
Tourismusrechnung und damit ausserhalb des Kreditrahmens des Mehrjahresprogramms der
Standortfoérderung 2019 bis 2022.

Seit dem 1. Januar 2019 unterhalt der Kanton St.Gallen eine Leistungsvereinbarung mit dem
Tourismusrat, welche die einstmaligen Vereinbarungen mit jeder einzelnen Destinationsmanage-
mentorganisation (DMO) biindelt und optimiert.? Als Fachgremium bildet der Tourismusrat die
Koordinationsstelle der vier DMO Heidiland, St.Gallen-Bodensee, Toggenburg und Rapperswil-

DMO = Destinationsmanagementorganisationen.

Die in Abschnitt Immobilien1.2.4 erwahnte Flachenpotenzialanalyse betrachtet den gesamten Siedlungsraum.
Folglich werden auch Flachen fir die touristische Nutzung innerhalb des Siedlungsraums erkannt. Bei Entwicklun-
gen ausserhalb der Siedlungszone werden projektspezifische Analysen friihzeitig getroffen und in den rTEK Uber-
pruft.

Der im Jahr 2018 gegruindete Verein «Tourismusrat St.Gallen» ist eine Tourismusorganisation nach Art. 2 Abs. 1
des Tourismusgesetzes (sGS 575.1; abgekiirzt TourG). Neben den Prasidentinnen bzw. Prasidenten der vier
DMO erganzen Vertreterinnen bzw. Vertreter von Gastro St.Gallen, Hotellerie Ostschweiz und Casino Bad Ragaz
(Finanzierende der Tourismusrechnung) den Tourismusrat.
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Zirichsee und beréat Uber die Alimentierung touristischer Projekte. Der Rat soll die Entwicklung
des Tourismus destinationsubergreifend durch Anschubfinanzierungen von Projekten mit Mitteln
aus der Tourismusrechnung fordern. Er ist dafur verantwortlich, dass touristische Projekte tiber
den gesamten Kanton St.Gallen verteilt sowie mit den Aktivitaten der angrenzenden Regionen
und Kantonen koordiniert, Uberprift und unterstitzt werden. Ebenfalls befasst sich der Touris-
musrat mit der Weiterentwicklung des St.Galler Tourismus.®

Touristische Projekte werden in bestimmten Fallen zudem durch Mittel der Neuen Regionalpolitik
des Bundes (NRP) unterstitzt. Die Koordination dieser Projekte obliegt hauptverantwortlich der
Standortférderung.

1.2.6 Internationale Markte und Promotion

Gemeinsam mit allen anderen Schweizer Kantonen unterhélt der Kanton St.Gallen eine Leis-
tungsvereinbarung mit Switzerland Global Enterprise (S-GE) zur wirtschaftlichen Promotion der
Schweiz auf internationaler Ebene. Zugleich tritt der Kanton St.Gallen zusammen mit den Kanto-
nen Thurgau, Appenzell Innerrhoden und Appenzell Ausserhoden in der internationalen Standort-
promotion als St.GallenBodenseeArea (SGBA) auf. Im Gegensatz zu den Organisationen ande-
rer Kantone (insbesondere Greater Zirich Area und Greater Geneva Bern Area) ist die SGBA
aber keine zusatzliche Organisation, sondern eine Biindelung der bestehenden kantonalen Res-
sourcen fur die internationale Standortpromotion. Der Auftritt als SGBA ermdglicht es, in kritischer
Grosse als selbstbewusster Wirtschaftsraum aufzutreten.

Die Auswahl der Zielmarkte und Zielgruppen der Standortpromotion basiert auf einem mit der
HSG entwickelten Kriterienmodell und bertcksichtigt laufend die komparativen und wirtschafts-
politischen Verschiebungen. Zusatzlich werden auch interessierte Unternehmen aus dem Aus-
land betreut. Der Massnahmenmix im Rahmen des Forderschwerpunkts «Internationale Méarkte
und Promotion» ist auf klar definierte Zielmarkte ausgerichtet.

In Koordination mit S-GE und SGBA, aber auch mit eigenen Aktivitaten, fihrte die Standortforde-
rung Ublicherweise rund 20 bis 30 Marktbearbeitungsmassnahmen im Jahr durch. Hierzu geho-
ren unter anderem Einzelgesprache mit Ansiedlungsinteressenten, Roadshows in den Zielméark-
ten, Marketingmassnahmen Uber diverse Kanéle, Netzwerkaufbau und weitere zielgerichtete Vor-
haben. Der Grossteil dieser Massnahmen wird durch S-GE federfuhrend koordiniert und mit den
verschiedenen Swiss Business Hubs in den Zielmarkten durchgefihrt. Ergdnzend dazu betreibt
die Standortforderung in den Zielmérkten Deutschland, USA, UK und Siidkorea ein Netzwerk von
Mittlern und Absatzhelfern. Die Vertrage mit allen Mittlern werden laufend einer Uberprifung un-
terzogen und bei Bedarf justiert. Hierzu gehdrt auch eine allféllige Neuausrichtung der Zielmarkte.
Aus den angefiihrten Massnahmen und Kontakten tber S-GE, von Mittlern oder unabhangigen
Beratungsgesellschaften betreute die Standortpromotion jahrlich Gber 100 ausléndische Firmen.
Daraus resultierten zahlreiche konkrete Ansiedlungsgesprache. Wahrend der Covid-19-Epidemie
fanden die Ansiedlungsgesprache in der Initialphase priméar Gber Videokonferenzen statt.

Die Covid-19-Epidemie hatte starke (hauptséchlich negative) Auswirkungen auf die Aktivitaten
und Erfolge in der internationalen Standortpromotion. Dies insbesondere, da nur zwingend not-
wendige Reisen unternommen wurden (seitens Standortférderung erfolgten so in den Jahren
2020 und 2021 kaum Marktbearbeitungsmassnahmen und keine Kundenbesuche im Ausland)
und Expansionsprojekte auslandischer Unternehmen entsprechend oft zuriickgestellt wurden.
Zusatzlich zu den seit LAngerem bekannten wirtschaftlichen Unsicherheitsfaktoren (siehe Ab-
schnitt 2.1.1) wird erkennbar, dass das Ansiedlungsgeschaft auch im Vergleich zum Standort-
forderungsprogramm 2015 bis 2018 noch herausfordernder und anspruchsvoller geworden ist.

9 Vgl. dazu auch die schriftlichen Antworten der Regierung auf die Interpellationen 51.21.84 «Tourismusférderung

Uber den Staatshaushalt?» sowie 51.21.101 «Finanzierung der Tourismusférderung?».
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Von 2019 bis Ende 2021 konnte die Standortpromotion dennoch in Zusammenarbeit mit anderen
kantonalen und kommunalen Stellen und privaten Partnern 21 Ansiedlungen realisieren. Diese
Unternehmen beschéftigen per Ende 2021 178 Mitarbeitende. In diesen Ansiedlungen sind auch
einige Félle enthalten, die eine splrbare Arbeitsplatzwirkung erst noch entfalten werden. In der
langerfristigen Betrachtung ergeben sich seit dem Jahr 2015 62 dauerhaft angesiedelte Unter-
nehmen, die insgesamt im jeweils ersten Betriebsjahr Gber 500 Mitarbeitende beschaftigten.
Diese Unternehmen tragen damit spirbar zum Arbeitsplatzangebot im Kanton St.Gallen bei.
Auch wenn die absoluten Zahlen der Ansiedlungserfolge riicklaufig sind, zeigt sich doch, dass
der Mitteleinsatz angesichts des Ertrags gerechtfertigt ist.

1.2.7 Standortforderung allgemein

1.2.7.a Kongressforderung und Veranstaltungen

Bis Ende des Jahres 2021 wurden 23 Kongresse und Anlasse, die einen Bezug zu den Fokus-
branchen aufwiesen, in Form eines Sponsorings iiber Offentlichkeitsbeitrage ermaoglicht. Im Rah-
men der Aufbauférderung von Kongressen (Erarbeitung Businessplan oder Machbarkeitsstudien)
konnten vier weitere Anlasse massgeblich im Aufbau unterstitzt werden.

Ebenfalls wurden bis zum Ausbruch der Covid-19-Epidemie verschiedene Veranstaltungen aus-
serhalb der Kongressférderung durchgefiihrt oder unterstiitzt. So fand beispielsweise mehrmals
im Jahr das Digitalisierungsfriihstiick in Zusammenarbeit mit dem DigitalLab der OST in Rappers-
wil statt.

1.2.7.b Konjunkturerhebung

Seit dem 1. Januar 2021 ist das Ostschweizer Konjunkturboard fiir die vierteljahrliche Konjunk-
turerhebung zustandig. Das Konjunkturboard Ostschweiz ist ein Fachgremium von versierten und
erfahrenen Ostschweizer Okonominnen und Okonomen. Quartalsweise wird die konjunkturelle
Entwicklung in der Kernregion Ostschweiz mit den Kantonen St.Gallen, Appenzell Ausserrhoden,
Appenzell Innerrhoden und Thurgau in den verschiedenen Branchen vertieft analysiert und eine
Einschatzung zur aktuellen Verfassung der Ostschweizer Wirtschaft entwickelt.

1.2.7.c «Fokus»

Mit dem «Fokus» wurde ein webbasiertes Medium geschaffen, das alle zwei Jahre Uber die Ta-
tigkeiten und Projekte der Standortférderung Bericht erstattet. Der «Fokus» gibt einen Uberblick,
welche Dienstleistungen angeboten werden und zeigt auf, wo Projekte und Initiativen konkret
zur Standortattraktivitéat des Kantons St.Gallen beitragen. Er wird alle zwei Jahre publiziert und
bietet einen Ein-, RUck- und Ausblick in die aktuellen Tatigkeiten und Highlights der Forder-
schwerpunktbereiche. Dadurch wird Transparenz bei allen Anspruchsgruppen geschaffen.

1.2.7.d Stakeholder-Management

Entlang des Ziels des Aufbaus eines Betreiber- und Investorennetzwerks wurde ein ausfihrliches
Stakeholder-Management erarbeitet. In der Programmperiode 2019 bis 2022 wurde viel in die
Grundlagenarbeit investiert, woraus erst in der kommenden Periode wieder neue ausgearbeitete
Projekte entstehen, die in der Umsetzung mit Investorinnen und Investoren zu besprechen sind.
Ebenfalls konnten aufgrund der Covid-19-Epidemie Investorenwettbewerbe und Veranstaltungen
in den Jahren 2020 und 2021 nicht durchgefihrt werden.

1.2.7.e Abwicklung St.Galler Hartefallprogramm

Die Standortférderung war von Beginn weg massgebend in die Konzeption des kantonalen Harte-
fallprogramms involviert. Sie bekleidete eine Schliisselrolle innerhalb der kantonalen Taskforce,
bestehend aus Vertreterinnen und Vertretern diverser Departemente, externen Partnerinnen und
Partnern und Treuhandexpertinnen und -experten, welche die Corona-Hartefallzahlungen koordi-
nierte und abwickelte.
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Das Antragsfenster fir Hartefallgesuche war vom 4. Januar bis zum 31. Oktober 2021 gedffnet.
In dieser Zeit gingen 1'913 Antrage ein, die zu Hartefallzahlungen im Gesamtbetrag von rund

154 Mio. Franken fuhrten. Davon wurden 147 Mio. Franken als A-fonds-perdu-Beitrag ausbezahlt
und etwa 7 Mio. Franken als Solidarbiirgschaft gesprochen. Bei mehreren hundert Gesuchen
kam es zu Uberpriufungen der Vorbescheide, bei denen im Dialog auf neue, wesentliche Fakten
eingegangen und entsprechend im Rahmen der gesetzlichen Mdglichkeiten Lésungen gesucht
wurden.©

Von den 1'913 Hartefall-Gesuchen entfielen rund 60 Prozent auf die Gastronomie (einschliesslich
Hotellerie), gefolgt vom Detailhandel mit etwas mehr als 17 Prozent der Gesuche.

Nach Abschluss der intensiven Phase der Prifung und Auszahlung von Gesuchen werden im
Rahmen der Missbrauchsbekampfung die mit der Zahlung auferlegten Vorgaben utberprift und
Uberwacht.

Fir die St.Galler Tourismusdestinationen und Bergbahnen wurden kantonale Unterstiitzungsmass-
nahmen getroffen, die auf Stufe Bund nicht vorgesehen waren. So konnten touristische Leistungs-
trager unterstitzt werden, die nach den allgemeinen Vorgaben des Bundes und Kantons nicht
anspruchsberechtigt gewesen waren.

1.2.8 Zielgrossen und Zielerreichung 2019 bis 2022

tatsachliche

Forderschwerpunkte  Indikator ZL)(?Isgggzze Erreichung zoigogigozsgzz
2019 bis 2021
— Veranstaltungen 4 4 7
Arbeits- und — Projekte fur spezifische 4 3 4
Fachkrafte Fachkréaftegruppen
- Digitale Plattform 1 1 1
— Firmenkontakte 200 <200 <200
— initiierte / begleitete 3je Jahr 3 4
_ Netzwerke
Innovation ~ Technologie- / 15 6 8
Kooperationsprojekte
— Zuschlag Standort erfullt erflllt erfullt
Switzerland Innovation
— standorttreue begleitete 90 % / >90%/ >90% /
Jungunternehmen (alle Falle / 70 % <70 % <70 %
Spin-offs)
) - ausgebaute Spin-off-Forder- 3 (1~ *
Griinden systeme / Kooperationen
— diverse Kooperationen 1 2 2
— neu geschaffene / erhaltene 1'600 > 1'500 > 2'000
Arbeitsplatze
— Flachenpotenzialanalyse 1 1 1
Immobilien — Arealentwicklungen 6 6 8
— Projekte Innenentwicklung und 3 1 2

Arbeitsplatzflachen

10 Fir Unternehmungen mit einem durchschnittlichen Jahresumsatz von iber 5 Mio. Franken kam eine Bundes-

I6sung zur Anwendung. Dabei wurde der Umsatzriickgang je nach Branche mit einem pauschalen Fixkostenanteil
multipliziert und entschadigt. Die gesamte Entschadigung wurde dabei vom Bund getragen.
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— Flachenpotenzialanalyse 1 1 1

— raumliche Tourismus- 2-3
L entwicklungskonzepte
Touristische — Arealentwicklungen 4 3 4
Infrastruktur
— Betreiber- und 4 3 3
Investorennetzwerk
— weitere Infrastrukturprojekte 2 1 1
— Marktbearbeitungsmassnahmen 100 50 65
— Arbeitsplatze durch 600 178 250
Ansiedlungen
Internationale Markte begleitete Expansionen 60 39 50
und Promotion — Arbeitsplatze durch begleitete 1'000 546 700
Expansionen
— branchenspezifische Partner- 4 3 4
schaften / Netzwerke in
Zielmérkten
— Konjunkturerhebung quartalsweise erfillt erfillt
Standortforderung
allgemein — Veranstaltungen und 4-8 4 6
Kampagnen

* Vgl. Abschnitt 1.2.3; auf Basis der Spin-off-Analyse sowie der Start-up-Strategie werden entsprechende Massnahmen aus-
gearbeitet und im Mehrjahresprogramm 2023 bis 2027 adressiert.

1.3 Finanzreporting

Gesamthaft wurde fir die Laufzeit des Standortférderungsprogramms 2019 bis 2022 ein Sonder-
kredit im Umfang von 7,5 Mio. Franken gesprochen. Mutmasslich werden bis zum Ende der Pe-

riode im Jahr 2022 Mittel in der Gréssenordnung von 5,24 Mio. Franken ausgeschopft. Dies ent-
spricht einer Quote von etwa 70 Prozent und somit einer Minderausschopfung von rund 2,2 Mio.
Franken.

Die Minderausschopfung des Sonderkredits Standortférderungsprogramm 2019 bis 2022 hat im

Wesentlichen folgende Griinde:

— Aus dem Standortférderungsprogramm 2015 bis 2018 wurden Kreditreservierungen im Um-
fang von 1,7 Mio. Franken vorgenommen. Diese Mittel mussten prioritér eingesetzt werden,
bevor der Sonderkredit 2019 bis 2022 belastet wurde.

— Reduktion der Projekttatigkeiten bei der Standortférderung aufgrund der Covid-19-Epidemie:
Weltweit stellten die Unternehmen Investitionen und Entwicklungen zurtick. Zugleich galten
umfassende Reisebeschrankungen. Dies hatte direkte Einwirkungen auf die Tatigkeit im For-
derschwerpunkt «Internationale Markte und Promotion». Zugleich konnten aufgrund des Ver-
sammlungsverbots keine Kongresse, Anlasse oder Austauschplattformen stattfinden, was
die Projekttatigkeit in den Bereichen «Arbeits- und Fachkréafte», «Innovation», «Internationale
Markte und Promotion» sowie «Standortférderung allgemein» negativ beeinflusste.

— Anderweitige Beanspruchung aufgrund der Covid-19-Epidemie und durch die Abwicklung der
Covid-Hartefélle: In zwei Phasen bot die Standortférderung hilfesuchenden Unternehmen ver-
schiedene Dienstleistungen an. Von Marz bis Juli 2020 wurde eine Hotline rund um Fragen der
«Kurzarbeit» aufgebaut und betrieben. Ab November 2020 erfolgte die Konzeption, der Aufbau
und die Abwicklung der Hartefallunterstiitzungen im Kanton St.Gallen. Zusatzlich wurden L6-
sungen fir die Spezialfélle «Seilbahnen», «Tourismusorganisationen» und «Unternehmen mit
mehr als 5 Mio. Franken Umsatz» erarbeitet und abgewickelt.

14/38



2 Programmperiode 2023 bis 2027
2.1 Wirtschaftliche Ausgangslage
2.1.1 Auswirkungen der Covid-19-Epidemie

Die Jahre 2020 und 2021 waren gepragt durch die sozial und wirtschaftlich einschneidenden
Massnahmen aufgrund der Covid-19-Epidemie.

2.1.1.a Konjunkturentwicklung: klassischer V-Verlauf

Starke Riickgange des Bruttoinlandsprodukts (BIP) in den ersten beiden Quartalen 2020 und
eine schnelle Erholung mit abflachendem Verlauf waren das Resultat. Im ersten Halbjahr 2020
erfolgte ein besonders starker Riickgang im Dienstleistungssektor (3. Sektor). Zudem verzeich-
nete auch der 2. Sektor (Industriesektor) Einbussen (siehe Abbildung 1). Mitunter fiihrte dies im
ersten Halbjahr 2020 zu einem starken Anstieg der Zahl der Stellensuchenden. Zugleich zeigte
sich auch aufgrund der Massnahmen zur Eindammung der Covid-19-Epidemie ein drastischer
Zerfall der Konsumentenstimmung, die auf ein Allzeittief sank.

Abbildung 1: Veréanderung des BIP und Wachstumsbeitrdge der Sektoren
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Reales BIP, saisonbereinigt; Veranderung ggu. Vorquartal, in Prozentpunkten (Quelle: Staatsekretariat fur Wirtschaft).

Im zweiten Halbjahr 2020 stabilisierten sich Produktion, Arbeitslosenquoten und auch die Kon-
sumentenstimmung. Gemass dem Geschéftslageindikator der Konjunkturforschungsstelle KOF
vom Dezember 2021 verbesserte sich die Geschaftslage bis Ende 2021 bei einem Grossteil der
Unternehmen Uber das Vorkrisenniveau hinaus. Eine starke wirtschaftliche Erholung setzte ins-
besondere beim produzierenden Gewerbe, bei den Finanz- und Versicherungsdienstleistungen,
im Projektierungsbereich sowie im Handel ein. Demgegeniiber haben das Gastgewerbe, die
Eventbranche und die tbrigen Dienstleistenden trotz Erholung die Krise noch nicht Giberwunden.
Ebenfalls problematisch ist die Verflgbarkeit von Vorprodukten und Materialien aufgrund der
steigenden Nachfrage und nicht reibungslos funktionierender internationaler Lieferketten.
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Die mehrheitlich positiven Aussichten widerspiegeln sich auch in der Lage auf dem Schweizer
Arbeitsmarkt. Per Ende 2021 verzeichneten beinahe alle Branchen hohe Nachfragen nach Ar-
beitskraften. Besonders stark verbesserte sich auch die Arbeitsmarktlage im Beherbergungs-
und Gastgewerbe. Griinde waren unter anderem Nachholeffekte aus der Covid-19-Epidemie
und die mehrheitlich positiven wirtschaftlichen Erwartungen. Der allgemeine Aufbruch verdeut-
licht sich auch anhand der gestiegenen Konsumentenstimmung der Schweizer Haushalte (Stand
Januar 2022), wenngleich auch die steigenden Konsumentenpreise auf die positive Entwicklung
dricken.

2.1.1.b Aussenhandel

Unterbrochene Handelsketten, gesunkene Konsumnachfragen, nicht vollstandig ausgelastete
Produktionskapazitaten und ein ausbleibender internationaler Tourismus fihrten im Jahr 2020
schweizweit ebenfalls zu einem Rickgang der Exporte. Gesamthaft wurden Waren und Dienst-
leistungen im Wert von tber 17,0 Mrd. Franken weniger exportiert (=7 Prozent gegeniiber dem
Vorjahr). Im Kanton St.Gallen fiel der Riickgang der Exporte mit 3 Prozent (—-348 Mio. Franken)
vergleichsweise gering aus.

Abbildung 2: Entwicklung der Exporte im Jahr 2020
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Entwicklung ausgewéhlter Lander gegentiber dem Vorjahr (Quelle: Eidgendssische Zollverwaltung).

Im Vergleich der Zielmarkte fallt auf, dass insbesondere die St.Galler Exporte in die Nachbar-
lander Deutschland, Osterreich, Frankreich und Italien durch Covid-19 beeintrachtigt waren
(siehe Abbildung 2). Demgegeniber erhohten sich die Exporte nach China (+6 Prozent) und
in die USA (+3 Prozent).

Zusatzlich zu den negativen Auswirkungen der Covid-19-Epidemie bleibt das Schweizer Wirt-
schaftsumfeld nach wie vor mit einem starken Schweizer Franken und vergleichsweise hohen
Lebenshaltungskosten, Rechts- und Marktunsicherheiten mit den wichtigsten Handlungspartnern
sowie mit einem relativen Verlust der steuerlichen Attraktivitat konfrontiert.
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Zum jetzigen Zeitpunkt sind wirtschaftliche Prognosen fir die Jahre 2023 und dariber hinaus

nur sehr vage maoglich. Die weitere Entwicklung der Covid-19-Epidemie durfte fur die Wirtschafts-
entwicklung weiterhin entscheidend sein. Je langer die Entwicklung andauert, desto mehr steigt
die Wahrscheinlichkeit von starkeren Zweitrundeneffekten in Form von grossen Entlassungs-

und Konkurswellen. Zuséatzlich erhdht sich durch eine wachsende Verschuldung von Unterneh-
men durch die Stabilisierungsmassnahmen im Rahmen der Covid-19-Epidemie international das
Risiko von Kreditausfallen und Insolvenzen, was letztlich die Stabilitéat des Finanzsystems gefahr-
det. Turbulenzen an den Finanzmarkten, zusatzlicher Aufwertungsdruck auf den Schweizer Fran-
ken mit entsprechend bremsenden Effekten fir die Exportwirtschaft wéren die Folge. Es gilt zu-
dem zu bericksichtigen, dass die den Ausfiihrungen zugrundeliegenden Daten in Abschnitt 2.1
vor dem Ausbruch des Kriegs in der Ukraine erhoben wurden. Kurz- bis mittelfristig durften die
jeweiligen Prognosen sich zusatzlich eintriiben.

2.1.2 Kantonale Wettbewerbsfahigkeit

2.1.2.a Wirtschaftsentwicklung im Kanton St.Gallen

Der Kanton St.Gallen zeichnet sich insbesondere als starker Produktionsstandort mit einer breit
diversifizierten Wirtschaftsstruktur aus und ist aufgrund seiner Lage im Vierlandereck stark ex-
portorientiert. Im Jahr 2018 trug der produzierende Sektor rund 10 Prozentpunkte mehr zur Brut-
towertschépfung im Kanton St.Gallen bei (rund 34 Prozent), als dies im schweizerischen Durch-
schnitt der Fall war. Demgegentiber spielen insbesondere der Finanzsektor sowie weitere Dienst-
leistungsbranchen, wie auch der Tourismus, verglichen mit den restlichen Kantonen eine unter-
geordnete Rolle.

Im Mehrjahresvergleich fallt auf, dass die Beschaftigung in den technologieintensiven Branchen
im Kanton St.Gallen zwischen den Jahren 2015 und 2018 anteilsmassig zunahm. Die ohnehin
schon grosse relative Bedeutung des produzierenden Sektors fir den Kanton St.Gallen hat somit
weiter zugenommen. Trotzdem sind im Kanton St.Gallen wie auch in der tbrigen Schweiz in den
letzten Jahrzenten strukturelle Verschiebungen hin zum Dienstleistungssektor erkennbar. Auf-
grund der Digitalisierungstendenz wird die Verlagerung in wissensintensive Branchen des Dienst-
leistungssektors weiter voranschreiten. Die Bedeutung innovativer (IT-)Leistungen und neuer Ge-
schéaftsmodelle nimmt aber auch im produzierenden Sektor zu.!?

Mitunter aufgrund seiner tberdurchschnittlich starken Ausrichtung auf das produzierende Ge-
werbe und der stark exportorientierten Wirtschaft verzeichnete der Kanton St.Gallen zu Beginn
der Covid-19-Epidemie eine im Vergleich zu anderen Kantonen schwache Wirtschaftstatigkeit.
Insbesondere Unternehmen im Bereich Maschinenbau und Metallbearbeitung mussten Export-
rickgénge hinnehmen. Bereits ab dem zweiten Quartal 2020 setzte jedoch eine schnelle Er-
holung ein. Dennoch bleiben nach wie vor grosse Herausforderungen und Unsicherheiten beste-
hen, inshesondere im grenziberschreitenden Waren- und Personenverkehr sowie bei allfalligen
Anstiegen der Einkaufspreise (siehe Abschnitte 1.2.7 und 2.1.1).%?

Der von der UBS Mitte 2021 veroffentlichte kantonale Wettbewerbsindikator halt fest, dass sich
die Auswirkungen der Covid-19-Epidemie — mit Ausnahme der Staatsfinanzen — kaum in der
langfristigen kantonalen Wettbewerbsfahigkeit zeigen dirften. Der Indikator zeigt auf, dass der
Kanton St.Gallen zwar eine starke Produktions- und Prézisionsindustrie aufweist, jedoch wenig
Finanz- und weitere Dienstleistungen. Zusétzlich zeigen sich starke regionale Unterschiede inner-
halb des Kantons: Wahrend das untere Rheintal und der nérdliche Kantonsteil eine deutlich tber-
durchschnittliche Wettbewerbsfahigkeit aufweisen, vermag beispielsweise das Toggenburg nicht
Schritt zu halten.

11
12

Bundesamt fir Statistik, Statistik der Unternehmensstruktur.
Eidgendssische Zollverwaltung, Industrie und Handelskammer St.Gallen-Appenzell.
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Abbildung 3: Kantonaler Wettbewerbsindikator des Jahres 2021 im Vergleich
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Graue Linie: Mediankanton; 100 entspricht dem Kanton mit dem hochsten Wert in der jeweiligen Kategorie (Quelle: UBS, 2021).

Mit der Akkreditierung des Switzerland Innovation Parks Ost, dem Aufbau des Joint-Medical
Masters sowie auch der IT-Bildungsoffensive wurden in den vergangenen Jahren wichtige Mei-
lensteine fir die Sicherstellung eines langfristig prosperierenden Wirtschaftsstandorts St.Gallen
erreicht. Diese Entwicklungen mussten sich kinftig in berdurchschnittlichen Innovations- und
Bildungsvorteilen manifestieren (siehe Abbildung 3).

Zugleich zeigt sich verstarkt, dass der Kanton St.Gallen auch fiir Start-ups und Spin-offs zuneh-
mend als attraktiver Unternehmensstandort mit aussichtsreichen Perspektiven gilt. Trotz der an-
haltenden pandemiebedingten Unsicherheiten wurden im Jahr 2021 rekordhohe Neueintragun-
gen ins Handelsregister verzeichnet. Der Kanton St.Gallen halt dabei in den jlingsten Jahren
stets mit der durchschnittlichen schweizweiten Entwicklung Schritt. In absoluten Zahlen aus-
gedrickt wurden im Jahr 2020 2'419 und im Jahr 2021 2'732 (+12,9 Prozent) Neueintragungen
im Kanton St.Gallen registriert. Im Verlauf des Jahrs 2021 stiegen jedoch auch die Konkurse
und Liquidationen von Unternehmen schweizweit stark an.

Herausforderungen bestehen unter anderem in der Verfiigbarkeit von Fachkraften. So geniesst
der Kanton St.Gallen zwar einen guten Ruf als Bildungsstandort, er vermag aber die ausgebilde-
ten Fachkrafte mehrheitlich nicht zu halten. Des Weiteren stellt die begrenzte Verfligbarkeit von
Flachen fur grossere Unternehmensentwicklungen eine gewisse Schwierigkeit dar. Ebenso gilt
es, Start-ups und Spin-offs langerfristig im Kanton St.Gallen zu halten. Hierzu bedarf es gezielte
und stets angepasste Rahmenbedingungen.

Den gemeinsamen Wirtschafts- und Lebensraum Uber alle Grenzen hinweg zu fordern, dazu ha-
ben sich mehr als zwanzig Organisationen aus Wirtschaft und Politik mit der Unterzeichnung der
Charta zum Metropolitanraum Bodensee im Februar 2020 bekannt. Geméass der Charta soll das
Profil des Metropolitanraums besser wahrgenommen und seine Position gestérkt werden. Die
Regierung unterstiitzt die Zielsetzungen der Charta, zum einen, um ein wahrnehmbares Profil

zu schaffen, und zum anderen, um den Wirtschaftsraum im Standortwettbewerb zu positionieren.
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2.1.2.b Erholung im Tourismus

Der St.Galler Tourismus baut einerseits auf die beiden DMO St.Gallen-Bodensee und Zirichsee,
die beide stark stadtisch gepréagt sind und ihre Starken im Kongress- und Geschéftstourismus
haben. Auf der anderen Seite stehen die DMO Heidiland und Toggenburg, bei denen traditionell
Freizeitgaste den Hauptteil der Kundengruppen ausmachen. Der Einbruch des internationalen
Tourismus sowie der Riickgang des Geschaftstourismus als direkte Folge der Covid-19-Epidemie
betraf die einzelnen Angebotssegmente unterschiedlich stark. Wahrend die stadtischen DMO im
Jahr 2020 uUberdurchschnittlich starke Nachfragertickgange erlitten (bis zu —45 Prozent gegen-
Uber dem Vorjahr), sank die Zahl der Logiernachte im Toggenburg und Heidiland vergleichsweise
moderat (bis zu —20 Prozent gegenliber dem Vorjahr). Die Auslastung der verfligbaren Betten er-
reichte in den klassischen Ferien- und Freizeitdestinationen nach dem Einbruch im Friihjahr 2020
bald wieder das Vorjahresniveau, manchenorts wurden die Zahlen gar tbertroffen. In den stadti-
schen Destinationen konnte die Bettenauslastung jedoch auch in der zweiten Jahreshalfte 2020
bei weitem nicht an das gewohnte Niveau ankntipfen.

Abbildung 4 zeigt auf, dass die DMO mit dem Hauptfokus Freizeitgaste per Ende 2021 beinahe
wieder das Logiernachte-Niveau der Zeit vor der Krise erreicht haben. Viele der weggefallenen
Logiernachte auslandischer Gaste wurden durch einheimische Touristinnen und Touristen kom-
pensiert. In den stadtischen DMO zeigt sich hingegen, dass die Nachfrage im Geschaftstouris-
mus sich nicht so schnell erholen diirfte.

Abbildung 4: Entwicklung der Logiernachte-Zahlen
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2.1.3 SWOT-Analyse

Bei der nachfolgenden SWOT-Analyse handelt es sich um einen Zusammenzug verschiedener
Quellen und Studien zum Wirtschafts- und Tourismusstandort St.Gallen. Sie dient als Auslege-
ordnung, anhand der spéater die einzelnen Stossrichtungen des Standortférderungsprogramms

2023 bis 2027 abgeleitet werden.

Abbildung 5: SWOT-Analyse Kanton St.Gallen

Vorteile

Nachteile

Starken (Strenghts)

Schwaéchen (Weaknesses)

— Bildungs- und Universitéatsstandort

— Anpassungsfahigkeit der Wirtschaft

— Erreichbarkeit von Zirich

— Grenzlage zu D, A, FL; guter Zugang zu grenz-
nahen Absatzmaérkten

— innovative, export- und wertschépfungsstarke
Produktion und High-Tech-Industrie

— breit diversifizierte Wirtschaft und starker
2. Sektor

— Preisvorteil im Schweizer Vergleich

Situation

— breites touristisches Angebot

— kulturelle Vielfalt und Welterbestatte

— attraktive Landschaft mit hohem Wohnwert
— tiefe Arbeitslosigkeit

— kurze, direkte Wege und starke Vernetzung

— Etablierung des Switzerland Innovation Parks Ost

— Arealentwicklungen, Verfugbarmachung von
Flachen und strategische Arbeitsplatzstandorte

— Entwicklung der regionalen Start-up- und Spin-off-
Kultur

— Verbindung mit dem starken lokalen IT-Sektor,
Digitalisierung

— starke Positionierung in Zukunftstechnologien
(Photonik, IT, Sensoren, Oberflachentechnologie)

— IT-Bildungsoffensive zur Férderung der MINT-
Berufe

— Joint Medical Master der Universitaten St.Gallen

Entwicklung

und Zirich

— Tourismusentwicklungskonzepte

— touristische Angebote auf Basis der kulturellen
Vielfalt

— unterdurchschnittliche Wertschopfungsstérke; tiefe
Beschéftigungsanteile im 3. Sektor

— Nischenwirtschaft mit enger Strahlkraft

— exportabhéngige Wirtschaftsstruktur (Abhéangigkeit
globale Mérkte / Frankenstérke)

— Halten / Verflgbarkeit von Fachkraften

— Abwanderung von Start-ups / Spin-offs

— grosse regionale Heterogenitat

— unterdurchschnittliche Anteile des Beherbergungs-
tourismus; zu starker Fokus auf Tagestourismus

— Region wird von aussen als bieder wahrgenommen
(konservativ)

— Politik der Abschottung (national und kantonal)

— wirtschaftliche Unsicherheiten aufgrund Covid-19
(Inflation, Lieferketten, Nachfrageriickgange usw.)

— Kostendruck verhindert Innovation

— KMU verlieren Wettbewerbsfahigkeit

— immer aufwandigere Prozesse und Verfahren im
Bereich der Raumplanung

— fehlende Mobilisierung von attraktiven Flachen und
zu lange Entwicklungsdauer

— ausbleibende Erneuerungsinvestitionen in Beherber-
gungsangebote, fehlende W eiterentwicklung

— Verpassen der Digitalisierungswelle

— unterdurchschnittliches Bevdlkerungswachstum im
Vergleich zur tbrigen Schweiz

— umfassende gesellschaftlich einschneidende

Ereignisse (Epidemie, Klimawandel usw.)
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2.2 Rahmenbedingungen

Eine Vielzahl an Rechtserlassen, Programmen oder Planungsinstrumenten tangieren die Stoss-
richtungen und Projekte des vorliegenden Standortférderungsprogramms 2023 bis 2027 und
stecken den Rahmen fir die Entfaltungsmdglichkeiten ab.

2.2.1.a Rechtliche Grundlagen

Folgende Rechtsgrundlagen werden im Standortférderungsprogramm 2023 bis 2027 einbezogen:
— Verfassung des Kantons St.Gallen vom 10. Juni 2001 (sGS 111.1);

Standortférderungsgesetz vom 30. Mai 2006 (sGS 573.0);

Tourismusgesetz vom 26. November 1995 (sGS 575.1);

Tourismusverordnung vom 9. Dezember 1996 (sGS 575.11);

Finanzhaushaltsverordnung vom 17. Dezember 1996 (sGS 831.1).

2.2.1.b Schwerpunktplanung 2021-2031

Die Regierung hat fir die Jahre 2021 bis 2031 fiinf Schwerpunktziele festgelegt und 38 Strate-
gien fur deren Umsetzung definiert, mit denen sie eine erfolgreiche Entwicklung des Kantons
sicherstellen will. Die Schwerpunktplanung bildet die wirtschaftspolitische Basis fur das vorlie-
gende Standortférderungsprogramm 2023 bis 2027. Die einzelnen Stossrichtungen und Férder-
schwerpunkte orientieren sich an den Schwerpunktzielen und Umsetzungsstrategien der Schwer-
punktplanung der Regierung fur die Jahre 2021 bis 2031.

2.2.1.c Bericht 40.21.02 «Starkung der Ressourcenkraft des Kantons St.Gallen»
Mit dem Bericht 40.21.02 «Stéarkung der Ressourcenkraft des Kantons St.Gallen» vom 17. Au-
gust 2021 hat die Regierung das Postulat 43.19.17 «Vision SG 2030: Vom Nehmer- zum Geber-
kanton» beantwortet. Die Regierung skizziert im Bericht verschiedene Massnahmen unter ande-
rem in den Themenfeldern Innovation und Standortférderung, die massgebend zur Steigerung
der Ressourcenkraft beitragen kénnen. Die Erarbeitung und Koordination der Umsetzungs-
planung fir die Massnahmen aus dem Bericht liegen in der Verantwortung des Finanzdeparte-
mentes. Die Umsetzung der relevanten einzelnen Projekte ist nicht Bestandteil des Standort-
forderungsprogramms. Allféllige Projekte und Massnahmen werden zu gegebener Zeit separat
beurteilt und finanziert (Sach- und Personalkosten).

2.2.1.d Stabilisierung der Tourismusfinanzierung

Die kantonale Tourismusforderung basiert hauptsachlich auf der als Spezialfinanzierung ge-
fihrten Tourismusrechnung. Der Tourismusrechnung werden Beherbergungsabgaben, Gast-
wirtschaftsabgaben und Kursaalabgabe zugefihrt, mit denen einerseits Tourismusorganisatio-
nen, die sich im Tourismusmarketing engagieren, und anderseits Tourismusprojekte untersttitzt
werden. Der Bestand des Tourismusfonds ist seit Jahren ricklaufig und wird ab dem Jahr 2024
nicht mehr ausreichen, um die Tourismusférderung im heutigen Umfang aufrechtzuhalten. Be-
schleunigt wurde der Riickgang der verfligbaren Mittel durch den pandemiebedingten Verzicht
auf die Erhebung der Gastwirtschafts- und Beherbergungsabgaben in den Jahren 2020 und 2021
zur Unterstiitzung der betroffenen Branchen. Mit dem Il. Nachtrag zum Tourismusgesetz soll die
Tourismusrechnung stabilisiert werden. Erreicht wird dieses Ziel mit einer Einmaleinlage von

2,2 Mio. Franken aus dem besonderen Eigenkapital des Kantons im Jahr 2023, deren Hohe

dem Verzicht auf die Erhebung der Gastwirtschafts- und Beherbergungsabgaben entspricht,

und mit einer Neuzuteilung der Kursaalabgabe des B-Casinos Bad Ragaz. Neu soll die Kursaal-
abgabe vollstéandig der Tourismusrechnung und nicht mehr je zur Halfte der Tourismusrechnung
und dem allgemeinen Staatshaushalt zugewiesen werden. Der Kantonsrat behandelt die Vorlage
voraussichtlich in der Septembersession 2022 in erster Lesung. Gegenwartig lauft die offentliche
Vernehmlassung.
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Als Grundlage der Tourismusférderung im Kanton dient das Tourismusgesetz (sGS 575.1), die
Tourismusverordnung (sGS 575.11) sowie der Bericht «Tourismuswirtschaft im Kanton St.Gallen
— Ausgangslage, Ziele und Handlungsfelder» aus dem Jahr 2018.

2.2.1.e Umsetzungsprogramm Neue Regionalpolitik des Bundes

Das Standortférderungsprogramm dient als Grundlage fir das kantonale Umsetzungsprogramm
der Neuen Regionalpolitik des Bundes (NRP UP), das wiederum durch das Staatssekretariat
fur Wirtschaft verantwortet wird.*® Das Standortforderungsprogramm bettet das Umsetzungs-
programm inhaltlich und finanziell in die kantonale Gesamtstrategie ein. Forderschwerpunkte
und Massnahmen werden so aufeinander abgestimmt. Fir eine Umsetzung und Finanzierung
von NRP-Projekten braucht es zwingend eine kantonale Aquivalenzfinanzierung, die durch das
Standortférderungsprogramm sowie die Spezialfinanzierung Tourismusrechnung sichergestellt
wird. 14

2.2.1.f Angleichung der Programmlaufzeit

Die Laufzeit des vorliegenden Mehrjahresprogramms der Standortférderung 2023 bis 2027 wird
auf funf Jahre ausgelegt. Damit wird gewabhrleistet, dass ab dem Jahr 2027 die Laufzeiten des
Standortférderungsprogramms und des kantonalen NRP-Umsetzungsprogramms synchron ver-
laufen und die Laufzeiten jeweils vier Jahre abdecken. Dies ermdglicht eine effizientere und ver-
einfachte Ausarbeitung und Gestaltung beider Programme und erleichtert auch die Berichterstat-
tung.

2.2.1.g Nachhaltigkeit

Die Stossrichtungen und Massnahmen des Standortférderungsprogramms 2023 bis 2027 ver-
folgen wirtschaftspolitische Ziele. Wo immer mdglich und angezeigt, werden neben der Kompo-
nente der 6konomischen Nachhaltigkeit (nachhaltige Produktion, nachhaltiger Konsum) auch die
Okologischen (Klima, Energie, Biodiversitat) sowie die sozialen (Chancengleichheit, sozialer Zu-
sammenhalt) Aspekte von Nachhaltigkeit mitberticksichtigt. So fliessen die Massnahmen der kan-
tonalen Strategie zur Anpassung an den Klimawandel insbesondere im Bereich der Tourismus-
forderung mit ein. Ebenfalls werden im Rahmen von Areal- und Immobilienprojekten die planeri-
schen Grundsatze und Voraussetzungen zur Nachhaltigkeit frihzeitig miteingebunden. Zusétzlich
sind die einzelnen NRP-Projekte ab dem Jahr 2024 mit Nachhaltigkeitszielen zu allen drei Dimen-
sionen zu beurteilen.

2.2.1.h Kantonaler Richtplan

Insbesondere in den Forderschwerpunkten «Immobilien und Areale» sowie «Entwicklungskon-
zepte und Angebote» findet eine enge Koordination mit dem AREG statt. Die Vorgaben aus der
kantonalen Richtplanung fliessen in die Konzepte und Projekte mit ein. Zugleich werden die Er-
gebnisse im Rahmen der Richtplanung mitbertcksichtigt. Als Beispiel mag die Ausarbeitung der
rTEK dienen. Fir das Standortférderungsprogramm von Ubergeordneter Relevanz sind Koordi-
nationsblatter aus dem Sachbereich «Siedlung».

2.3 Ubersicht weitere bestehende Fordermoglichkeiten

Neben den Unterstitzungsmaoglichkeiten im Rahmen des Standortférderungsprogramms sowie

des kantonalen Umsetzungsprogramms der Neuen Regionalpolitik bestehen fir Projekttréagerin-
nen und Projekttréager sowie fir Unternehmerinnen und Unternehmer weitere Forderinstrumente
auf nationaler oder auch kantonaler Ebene, die meist komplementéar agieren. Die folgende Auf-

listung gibt einen nicht abgeschlossenen Uberblick iiber die Instrumente:

13
14

Abrufbar unter: www.regiosuisse.ch/umsetzungsprogramme > St.Gallen.

Aquivalenzbeitrage des Kantons St.Gallen fiir touristische NRP-Projekte mit Darlehenscharakter stammen aus
dem ordentlichen Haushalt.
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— Bridge: Foérderung von Forschenden zur Entwicklung und Auslotung des Anwendungspoten-
zials der Forschungsresultate. Bridge wird gemeinsam durch Innosuisse und den Schweizeri-
schen Nationalfonds (SNF) verantwortet;

— BUlrgschaftsgenossenschaften: vom Bund beauftragte Genossenschaften, die KMU bei der
Griindung, Erhaltung und Geschaftserweiterung durch Birgschaften unterstitzen. In der Ost-
schweiz sind dies die Biirgschaftsgenossenschaft BG OST-SUD sowie die SAFFA Biirg-
schaftsgenossenschaft;

— Innosuisse — Schweizerische Agentur fir Innovationsférderung: Durch den Bund organisierte
Forderung der wissenschaftsbasierten Innovation. Sie fordert die Zusammenarbeit zwischen
Wissenschaft und Wirtschaft mittels Projekten, Vernetzung, Ausbildung und Coachings;

— Innotour: durch den Bund gefdrderte Tourismusprojekte mit Modellcharakter zur Férderung der
Innovationsfahigkeit, der Zusammenarbeit und des Wissensaufbaus in den Schweizer Destina-
tionen;

— Interreg: Férderung von grenziiberschreitenden Projekten zwischen der EU und der Schweiz,
die den wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhalt tUber die Grenze hinweg starken;

— Schweizer Berghilfe: Férderung durch Restfinanzierung von (einzelbetrieblichen) Projekten, die
im Berggebiet liegen oder einen wesentlichen Teil der Wertschopfung dort entfalten;

— Schweizerische Gesellschaft fir Hotelkredite (SGH): Unterstlitzung von Investitionen in Hotel-
bauten (Erwerb, Neubau, Ausbau, Renovationen) mittels Darlehen und Beratungsleistungen;

— Startfeld Forderstiftung: Férderung von ansassigen Start-ups in St.Gallen durch Foérdergelder
(Fruhfinanzierung) sowie durch die Pramierung im Rahmen des jahrlichen Startfelds Diamant.
Die Forderung wird durch die St.Galler Kantonalbank im Rahmen der Startfeld-Stiftung ermdog-
licht;

— Venturelab: durch den Bund (Innosuisse) unterstiitztes Forderprogramm zur Starkung des
Schweizer Unternehmertums. Verschiedene Fordermdoglichkeiten wie Venture Leaders, Ven-
ture Kick oder Innosuisse Startup Training unterstiitzen Start-ups in deren Geschaftsentwick-
lung.

2.4 Hauptziele

Basierend auf den Erfahrungen aus dem Mehrjahresprogramm der Standortférderung 2019 bis
2022 (Abschnitt 1) sowie gestitzt auf die aktuellen Herausforderungen fur den Wirtschaftsstand-
ort St.Gallen (Abschnitt 2.1) werden die Férderschwerpunkte fur das Standortférderungspro-
gramm 2023 bis 2027 nachfolgend neu ausgerichtet.

Auf Gbergeordneter Ebene bezwecken die Massnahmen des Standortférderungsprogramms die
langerfristige Starkung der Wettbewerbsfahigkeit des Kantons St.Gallen. So kdnnen bestehende
Unternehmen im Kanton gehalten, neue dazugewonnen und Innovationen geférdert werden. Dies
mit dem Ziel, Arbeitsplatze zu erhalten, auszubauen und zu schaffen. Der Kanton St.Gallen soll
fur Unternehmerinnen und Unternehmer und Fachkréfte attraktiv sein bzw. bleiben. Durch das
Standortférderungsprogramm werden die Entwicklung, Mitgestaltung und Foérderung attraktiver
Rahmenbedingungen ermdglicht und Impulse fir den Wirtschaftsstandort St.Gallen gesetzt.

2.5 Inhalte des Standortférderungsprogramms
Das Mehrjahresprogramm der Standortférderung 2023 bis 2027 gliedert sich im Wesentlichen in
drei Dienstleistungsfelder und mehrere Férderschwerpunkte.
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Abbildung 6: Inhalte des Standortférderungsprogramm 2023 bis 2027

Standortforderungsprogramm 2023-2027

Abschnitt 2.5.1 Abschnitt 2.5.2 Abschnitt 2.5.3
a. Bestandespflege a. Innovations-und a. Entwicklungskonzepte und
Start-up Forderung Infrastrukturprojekte
b. Arbeits-und
Fachkrifte b. Ansiedlungen und b. Angebotsentwicklung
Standortvermarktung
c. Kongressunterstiitzung c. Tourismusorganisationen
¢. Immobilien und DMO und Tourismusrat
d. Offentlichkeitsarbeit Areale
e. Weitere

Dienstleistungen

2.5.1 Basisdienstleistungen

2.5.1.a Bestandespflege

Eine Hauptaufgabe der Standortférderung ist die Unterstiitzung bestehender Unternehmen und
damit der Erhalt bzw. Ausbau bereits vorhandener Arbeitsplatze im Kanton. Angesichts des har-
ter werdenden Wettbewerbs im Ansiedlungsgeschéaft gewinnt diese Aufgabe zunehmend an Be-
deutung. Die periodischen Besuche bei den Unternehmen im Rahmen der Bestandespflege er-
folgen systematisch und zielen darauf ab, die Beziehung zu den Arbeitgebenden zu pflegen und
Erkenntnisse darlber zu gewinnen, wie die Standortférderung die Unternehmen in ihrer Entwick-
lung optimal unterstiitzen kann.

2.5.1.b Arbeits- und Fachkrafte

Angesichts der sich in vielen Branchen abzeichnenden wirtschaftlichen Erholung nach der Covid-
19-Epidemie ist zu erwarten, dass sich in den kommenden Jahren auch im Kanton St.Gallen der
Mangel an Arbeits- und Fachkraften wieder starker bemerkbar machen wird. Der Bekampfung
des Arbeits- und Fachkraftemangels soll deshalb im Rahmen der Basisdienstleistungen auch

im neuen Standortférderungsprogramm Rechnung getragen werden. Bewahrte Formate wie der
Leuchtturmevent «ProOst» oder die «Sprungbrett-Events» (vgl. Abschnitt 2.3.1) sollen daher bei-
behalten und punktuell weiterentwickelt respektive verstarkt werden. Neue Projekte mit externen
Partnerinnen und Partnern werden auf deren Wirksamkeit beurteilt und, wo sinnvoll, finanziell un-
terstitzt bzw. begleitet.

2.5.1.c Kongressunterstttzung

Die Unterstiitzung von Kongressen mit Uberregionalem oder internationalem Zielpublikum dient
dazu, den Kanton St.Gallen auch auf diesen Kanélen sichtbar zu machen und zu positionieren.
Beitrage fur solche Anlasse werden im Rahmen eines Sponsorings oder in Form der finanziellen
Forderung fur den Kongressaufbau gesprochen. Dabei wird die geplante Zahl der Teilnehmenden
sowie die Durchfiihrungsdauer im Hinblick auf Ubernachtungszahlen und Rahmenprogramme
mitberlcksichtigt.
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Im Jahr 2021 wurde mit der Umsetzung der Kongress-Strategie flir den Kanton St.Gallen begon-
nen. Die Erarbeitung und Umsetzung einer MICE-Strategie®® war ein Auftrag an den Tourismus-
rat gemass den seit dem Jahr 2019 geltenden Leistungsvereinbarungen. Resultierend daraus
wurden separate Strategien fUr die Bereiche «Kongresse» sowie «Seminare» entwickelt. Letztere
baut auf der Plattform Seminarland.ch auf und ist eine Zusammenarbeit mit dem Kanton Thur-
gau. Die Umsetzung der Kongressstrategie wird durch St.Gallen-Bodensee Tourismus verant-
wortet. Die Strategie setzt auf die Haltung bestehender Kongresse, der Gewinnung nationaler
Kongresse bzw. Kongresse von DACH-Verbanden'® sowie dem Aufbau von Kongressen gemein-
sam definierter Fokusbranchen.

Neben den kantonalen Mitteln fur die Unterstiitzung von Kongressen sollen bis Ende 2027 eben-
falls Massnahmen fiir die Umsetzung der Kongress-Strategie an die Hand genommen werden.
Die Standortférderung leistet hier insbesondere Unterstiitzung beim Aufbau von Kongressen
aus kantonalen Fokusbranchen (im Rahmen der Bestandespflege) sowie mit dem Einsitz im Be-
ratungsgremium ARGE-Kongress.

2.5.1.d Offentlichkeitsarbeit

Die Dienstleistungen, Projekte und Hilfsmittel der Standortférderung werden tber diverse Kanéle
offentlich zur Verfigung gestellt. Weiterhin wird die Online-Publikation «Fokus» (www.fokus-
sg.ch) alle zwei Jahre erscheinen und Uber die Fortschritte und Entwicklungen des Standortférde-
rungsprogramms und der einzelnen Forderschwerpunkte berichten.

Mit Hilfe des Promotionstools «east-site» (www.east-site.ch) kann der Kanton St.Gallen virtuell
erkundet werden. Je nach Bedarf kénnen Immobilien und Arealentwicklungen, Bildungsstandorte,
Lieblingsplatze sowie Unternehmen und ganze Cluster im Kanton am Bildschirm oder mittels Vir-
tual-Reality-Brille erlebt werden. Gerade in Zeiten der eingeschrankten Bewegungs- und Reise-
freiheit ermdglicht «east-site» interessierten Kreisen, den Kanton St.Gallen zu erleben, ohne sel-
ber vor Ort zu sein. Dies ist unter anderem fir Ansiedlungsinteressierte hilfreich, die St.Gallen
vorgangig virtuell erkunden und kennenlernen mochten. «east-site» soll weiter ausgebaut und
neue Funktionen sollen integriert werden.

Weitere Massnahmen betreffen etwa das Sponsoring lokaler Veranstaltungen und allfallige Auf-
tritte an Messen.

2.5.1.e Weitere Dienstleistungen

Die Standortférderung bietet zudem weitere Services an, beispielsweise die statistische Aus-
wertung und Bereitstellung von Wirtschaftsdaten sowie die Durchfiihrung der vierteljahrlichen
Konjunkturanalysen. Zudem spricht sie diverse Mitgliederbeitrage an Organisationen.

2.5.1.f Leistungsziele

Die Ziele fur den Schwerpunkt «Basisdienstleistungen» richten sich an der Anzahl der begleite-
ten Unternehmen im Rahmen der Bestandespflege (250), der dadurch erhaltenen Arbeitsplatze
(1'000) sowie der Anzahl an Veranstaltungen und Projekten (15) zur Haltung und Gewinnung von
Arbeits- und Fachkraften. In Abstimmung mit der Kongress-Forderstrategie werden Leistungen
fur den Aufbau und die Unterstitzung von Kongressen anfallen.

Alle zwei Jahre soll die Online-Publikation «Fokus» erscheinen und viermal jahrlich sollen Kon-
junkturanalysen durchgefthrt und veréffentlicht werden.

15 MICE = Meetings, Incentives, Conventions, Events (Tagungen, Anreizreisen, Kongresse, Ausstellungen).

16 DACH = Deutschland, Osterreich, Schweiz.
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2.5.2 Wirtschaftsférderung
2.5.2.a Innovations- und Start-up-Foérderung

Der wirtschaftliche Erfolg und die Wettbewerbsfahigkeit des Kantons St.Gallen beruhen zu gros-
sen Teilen auf der Innovations- und Erneuerungskraft der Unternehmen, den Forschungs- und
Entwicklungstatigkeiten sowie auf dem Wissens- und Technologietransfer (WTT) innerhalb des
Innovationssystems. Hierbei erfolgt die Innovation einerseits in den Hochschulen, Forschungs-
und Entwicklungsanstalten, in bestehenden Unternehmen aber auch durch die Entwicklung neuer
Geschéaftsmodelle in neu gegriindeten Unternehmen (Start-ups und Spin-offs). Die wirtschaftli-
chen Verwerfungen der Covid-19-Epidemie, die technologische Transformation (insbesondere
Digitalisierung und Dekarbonisierung), Herausforderungen des Klimawandels und die weiterfih-
rende Globalisierung stellen die Unternehmen im Kanton St.Gallen vor grosse Herausforderun-
gen (siehe Abschnitt 2.1). Zur Sicherung der internationalen Innovations- und Technologiefuhrer-
schaft der Unternehmen, zum Erhalt und zur Starkung der Wettbewerbsfahigkeit der Region und
folglich zum Erhalt und Aufbau von Arbeitsplatzen bedarf es fortlaufender Anstrengungen.

Durch die Lenkung und Gestaltung der wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen und Prozesse
unterstiitzt der Kanton St.Gallen eine nachhaltige positive Entwicklung der Innovationskraft. Die
Massnahmen und Stossrichtungen des Bereichs «Innovation und Start-ups» steigern so in der
Konsequenz die Attraktivitat des Wirtschaftsstandorts fur etablierte Unternehmen, Start-ups, Ar-
beitskrafte einerseits sowie anderseits auch fiir die Forschung und Wissenschaft. Férderschwer-
punkte und Leistungsziele der Innovation von bestehenden Unternehmen sowie Jungunterneh-
men mussen folglich strategisch aufeinander abgestimmt und ausgerichtet sein.

Innovationsforderung

Mit der erfolgreichen Akkreditierung und Grindung des Switzerland Innovation Parks Ost konnte
im vergangenen Mehrjahresprogramm der Standortférderung ein entscheidender Leuchtturm in
der Innovationslandschaft der Ostschweiz aufgebaut werden. Der Innovationspark fungiert als
unabhéngige Aktiengesellschaft. Es gilt nun, von kantonaler Seite die Rahmenbedingungen fir
einen effektiven und nachhaltigen Aufbau des Innovationsparks auszuarbeiten und allféllige kan-
tonale Unterstitzungen im Rahmen des Standortférderungsprogramms 2023 bis 2027 zu gewah-
ren. Zu letzterem Zweck wird eine mehrjahrige Leistungsvereinbarung mit der Switzerland Inno-
vation Park Ost AG angestrebt.

Rund um den Leuchtturm Switzerland Innovation Park Ost gilt es, auf Basis einer zu erarbeiten-
den Innovationsforderstrategie die Rahmenbedingungen, Projekte und Forderungen als diversifi-
ziertes Portfolio von aufeinander abgestimmten Massnahmen laufend zu optimieren und dieses
gezielt zu erweitern und umzusetzen.'’ Im Innovationsportfolio bilden die regionalen Kontaktstel-
len des Innovations-Netzwerks Ostschweiz (INOS) im Erstkontakt mit den KMU eine wichtige
Rolle. KMU sind oftmals nicht in der Lage, die mit Innovationsvorhaben verbundenen Risiken zu
tragen oder die Erkenntnisse und Infrastrukturen der Hochschulforschung ftr ihre Entwicklungs-
arbeit zu nutzen. Hier greifen die Kontaktstellen. INOS als regionales Innovationssystem verfolgt
das Ziel, mit seinem komplementéaren Angebot und abgestimmt mit dem Switzerland Innovation
Park Ost sowie den weiteren Stossrichtungen und Angeboten eine effiziente und auf die spezifi-
schen Bediirfnisse der Ostschweizer Wirtschaft ausgerichtete Forderung fir alle innovationswilli-
gen KMU anzubieten.

Zusatzliche Forderangebote sowie einzelne Projekte der NRP und der Innosuisse werden bei Be-
darf beigezogen und erganzen die vorhandenen Unterstiitzungsmdoglichkeiten. Die Innovations-
forderung wird somit als modulares Portfolio von aufeinander abgestimmten Férdermassnahmen
- vom Erstkontakt bis zum konkreten Innovationsvorhaben — unter Beteiligung mehrerer KMU

17 Die Begleitung von RhySearch fokussiert sich auf die Umsetzung der im Jahr 2021 verabschiedeten Strategie.
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laufend optimiert und bildet eine wichtige Ergdnzung zur Férderung von ausschliesslich wissen-
schaftsbasierten Innovationsprojekten durch die Innosuisse.

Aus dem Bericht «Starkung der Ressourcenkraft» (siehe Abschnitt 2.2) werden mehrere Mass-
nahmen im Rahmen der Innovationsférderung behandelt, die insbesondere im Rahmen der Zu-
sammenarbeit mit dem Switzerland Innovation Park Ost relevant sind. Als prioritdre Massnahme
sollen dem Switzerland Innovation Park Ost zuséatzliche Betriebs- und Férdermittel fir die Ansied-
lung wertschdpfungs- und forschungsstarker Unternehmen bereitgestellt werden. Zuséatzlich be-
darf es klarender Schritte, inwiefern ein Forschungsfonds eingesetzt werden koénnte, der anwen-
dungsorientierte Forschung nachhaltig und gezielt fordert. Diese Punkte werden ausserhalb des
Standortférderungsprogramms eruiert und umgesetzt.

Forderung des Start-up-Okosystems

Wie bereits in Abschnitt 2.1.2 aufgezeigt, entwickelt sich die Anzahl an neugegriindeten Unter-
nehmen im Kanton St.Gallen in den letzten Jahren positiv und folgt damit dem Schweizer Durch-
schnitt. In absoluten Zahlen stand der Kanton St.Gallen im Jahr 2021 mit 2'732 Neugrindungen
(+12,9 Prozent im Vergleich zum Jahr 2020) schweizweit an siebter Stelle. Der grésste Teil die-
ser Unternehmen ist im gewerblichen Bereich tétig. Lediglich ein kleinerer Teil der Unternehmen
entwickelt sich als sogenanntes Start-up oder Spin-off mit skalierbarem Geschéaftsmodell und so-
mit hohem Entwicklungs- und Innovationspotenzial. Schweizweit werden jahrlich rund 400 Start-
ups, davon rund 100 akademische Spin-offs, gegriindet.

Um ein innovatives Start-up oder Spin-off mit grosser Entwicklungsaussicht im Kanton St.Gallen
anzusiedeln und dieses vor allem auch zu halten, sind die richtigen und attraktiver Rahmenbedin-
gungen und Anreize notwendig. Hierzu gehoren neben Férderangeboten, wie Coachings und
Beratungen, zeitgerechte Infrastrukturen, Forschungskooperationen mit Hochschulen und For-
schungseinrichtungen auch weitere Aspekte wie Finanzierungsmaoglichkeiten, das Angebot an
Fachkraften sowie Steuerthemen. Wenn immer maglich, sind diese in Abstimmung mit den Vor-
stossen und Aufgaben der Innovationsforderung von bestehenden Unternehmen zu entwickeln
und zu optimieren. Ebenso gilt es, die Ausgriindung von Spin-offs an den Hochschulen und For-
schungseinrichtungen weiter zu starken.*® Hierzu wurde wahrend des Mehrjahresprogramms der
Standortfoérderung 2019 bis 2022 eine Spin-off-Analyse erstellt (siehe Abschnitt 1.2.3), die Mass-
nahmen und Handlungsfelder aufzeigt. Darauf aufbauend wird aktuell eine Start-up-Strategie fur
den Kanton St.Gallen bis spatestens Sommer 2023 erstellt (wobei der Begriff Start-up sowohl fur
Start-ups als auch fiir Spin-offs verwendet wird). Es gilt sodann, die eruierten Massnahmen fir
die Setzung geeigneter Rahmenbedingungen und Anreize gemass der Strategie umzusetzen.

Fur die stete Erneuerung und Auffrischung der Wirtschaftskraft ist die Gesamtheit der neugegrtn-
deten Unternehmen bedeutend, die langer am Markt bestehen. Hier setzen die bestehenden
Griunderberatungen an, die Uber Partner zielgruppengerecht angeboten werden. Diese Angebote
sollen erhalten oder erweitert und — wenn erfolgreich — Gber das gesamte Kantonsgebiet ermdég-
licht werden. Hierzu gilt es auch, dass bestehende Netzwerk und die Services fur Grinderinnen
und Grinder digital und effizient anzubieten.

Ein zusatzliches Element bildet der Bericht «Starkung der Ressourcenkraft» der Regierung (siehe
Abschnitt 2.2). Die darin skizzierten Massnahmen zur Start-up-Foérderung werden im Rahmen der
auszuarbeitenden Strategie mitgeprift und anschliessend, wenn realistisch und gewinnbringend,

18 Das Halten von Spin-offs, insbesondere aus dem Umfeld der Universitét St.Gallen, ist insofern herausfordernd, als

dass die griindenden Verantwortlichen in vielen Fallen ihren Lebensmittelpunkt vor (und auch nach) dem Studium
nicht in St.Gallen haben. Gute und zukunftsfahige Geschaftsmodelle werden somit zwar im Rahmen des Studiums
an der HSG entwickelt, meist jedoch nicht vor Ort umgesetzt. Dies auch aufgrund der Tatsache, dass die Art und
Umsetzung der Geschéftsmodelle keine Prasenz vor Ort voraussetzt. Daraus folgt, dass die Entscheidungen ber
den Geschaftssitz von Spin-offs oftmals nicht direkt beeinflusst werden kénnen. Im Rahmen der Spin-off-Analyse
sowie der Start-up-Strategie wird dieses Problem gleichfalls adressiert.
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umgesetzt. Dies betrifft insbesondere den Aufbau eines Risiko-Staatsfonds!® sowie allfallige
Mdglichkeiten von Forschungs- und Entwicklungsbeitragen fiir erfolgsversprechende Start-ups.
Diese finanziellen Mittel und die Umsetzung der Massnahmen gemass dem Bericht «Starkung
der Ressourcenkraft» sind nicht Teil des vorliegenden Standortférderungsprogrammes.

Leistungsziele

Die Ziele fir den Schwerpunkt «Innovations- und Start-up-Forderung» sind einerseits die Unter-
stlitzung von Uberbetrieblichen Kooperationsprojekten (5) und die Initiierung und Begleitung von
(interkantonalen) Kooperationsplattformen (4), anderseits die Optimierung und Umsetzung des
modularen Massnahmen-Portfolios. Mit diesem Fokus sollen auch die Leistungsvereinbarungen
mit RhySearch und der Switzerland Innovation Park Ost AG abgeschlossen werden. Auf das
Portfolio abgestimmt erfolgt auch die Umsetzung der Massnahmen gemass Spin-off-Analyse und
der darauf aufbauenden Start-up-Strategie. Weiterhin werden tiber Umsetzungspartner Start-ups
und Spin-offs verschiedener Ausrichtung begleitet und in deren Griindung beraten. Dies soll zu
rund 210 neu geschaffenen oder erhaltenen Arbeitsplatzen durch Start-ups und Spin-offs im Jahr
fiihren. Als wichtiger Eckpfeiler im Start-up-Okosystem wird der jahrlich in St.Gallen stattfindende
START Summit, die grosste studentisch organisierte Grunderkonferenz Europas, auch zukunftig
finanziell und bei Bedarf auch organisatorisch unterstitzt.

2.5.2.b Ansiedlungen und Standortvermarktung

Der internationale Standortwettbewerb hat sich in den letzten Jahren weiter verscharft. Vielver-
sprechende Ansiedlungsinteressenten werden national und international stark umworben. Die
Covid-19-Epidemie erschwert die Ausgangslage zusétzlich und einige Firmen stellen ihre Expan-
sionsstrategien und Standortentscheide zurtick. Die Standortvermarktung fokussiert auf die vor-
handenen Starken und Chancen und setzt ihre Ressourcen — auch im Verbund mit Partnern —
gezielt und gebiindelt ein.

Die strategischen Partnerschaften (vgl. Abschnitt 1.2.6) werden laufend analysiert und justiert. Im
Sinn der Fokussierung und Blundelung der Kréfte missen bestehende Zusammenarbeiten hinter-
fragt und gegebenenfalls beendet werden. Es werden aber auch neue Kooperationen evaluiert
und eingegangen, welche die Standortférderung bei der Vernetzung und Ansprache der definier-
ten Zielgruppen und Cluster unterstitzen.

Ebenso qilt es, die definierten Zielmérkte und Cluster zu Gberprifen und diese mit der Strategie
des Switzerland Innovation Parks Ost abzustimmen. So soll unter anderem — neben den bereits
etablierten Bereichen wie der Prazisionsindustrie oder der ICT (Informations- und Kommunikati-
onstechnik) — auch ein erhéhter Schwerpunkt auf HealthTech gelegt werden. Mit dem Netzwerk
«St.Gallen Health» und dem «Joint Medical Master» der Universitaten St.Gallen und Zrich wur-
den diesbeziglich bereits erste Schritte getatigt. Der «HealthTech-Cluster» soll nun weiter auf-
und ausgebaut und seine Wahrnehmung optimiert werden. Dadurch werden die ansassigen
Unternehmen gestarkt und neue Wertschopfungsketten erschlossen. Auf diese Weise wird der
Standort internationaler und profilierter, was auch unter dem Gesichtspunkt der Fachkraftegewin-
nung von Vorteil ist.

Auch im Rahmen der IT-Bildungsoffensive (ITBO) ist viel Potenzial fir den weiteren Ausbau des
ICT-Clusters im Rahmen der Standortpromotion vorhanden. Hier gilt es ebenfalls Synergien zu
nutzen, um den Standort gemeinsam voranzubringen. Das Informatikstudium und die School of
Computer Science an der Universitat St.Gallen kénnen viel zur Sichtbarkeit beitragen.

19 Vgl. dazu auch die Antwort der Regierung auf die Interpellation 51.21.91 «Vision SG 2030: Start-up-Férderung

umgehend einfihren» vom 2. November 2021.

28/38



Im Rahmen neuer Partnerschaften wird auch eine abgestimmte Promotionsstrategie mit dem
Switzerland Innovation Park Ost zu erarbeiten sein. Mit den Innovationsschwerpunkten Gesund-
heit, Digitalisierung sowie MEM-Industrie (Maschinen-, Elektro- und Metallindustrie) fokussiert
sich der Switzerland Innovation Park Ost auf Kernkompetenzen der Ostschweizer Wirtschaft
sowie der Ostschweizer Forschungsinstitutionen wie Empa, Universitat St.Gallen oder Kantons-
spital St.Gallen. Den Innovationspark gilt es mit den passenden Start-ups und Unternehmen zu
«flllen» und die internationale Strahlkraft gezielt auch fiir Promotionszwecke zu nutzen. Der
Switzerland Innovation Park Ost wird wissenschaftliche Exzellenz in die Praxis bringen und ist
damit pradestiniert, auch bestehende Unternehmen zu einer héheren Wertschépfung zu verhel-
fen. Mit der anvisierten Strahlkraft tGiber die Grenzen hinaus soll es zudem zu Ansiedlungen
hdchst erfolgreicher Unternehmen kommen.

Weitere Moéglichkeiten zur Attraktivitatssteigerung und Unterstlitzung von Ansiedlungen von
Unternehmen werden im Rahmen des Berichts zur Starkung des kantonalen Ressourcenpoten-
zials erwahnt. Daraus abgeleitete Massnahmen werden ausserhalb des Standortférderungspro-
gramms erarbeitet und umgesetzt. So kénnen zum Beispiel durch Mieterlasse oder Forschungs-
zuschisse attraktive und zukunftsweisende Unternehmen gewonnen werden, die mit entspre-
chend hoher Wertschdpfung zu einer Starkung des kantonalen Ressourcenpotenzials beitragen
(siehe auch Abschnitt 2.5.2.a).

Leistungsziele
Die Kooperationen zur Promotion sollen ausgewertet und justiert werden. Zudem werden Pro-
jekte zum Aufbau bzw. zur Weiterentwicklung der HealthTech- und ICT-Cluster angegangen und

entsprechende Massnahmen implementiert. Zugleich wird die Promotionsstrategie in Zusammen-

arbeit mit dem Switzerland Innovation Park Ost erarbeitet. Die jeweiligen Promotionsaktivitaten
sind um die neuen Strategien zu erweitern und anzupassen.

Insgesamt sollen 125 Marktbearbeitungsmassnahmen vorgenommen werden und dadurch 600
Arbeitsplatze durch Neuansiedlungen von Unternehmen entstehen.

2.5.2.c Immobilien und Areale

Der Kanton St.Gallen muss attraktiv fur die Ansiedlung neuer Unternehmen bleiben und die Rah-
menbedingungen fir den Verbleib bzw. die Expansion von ansassigen Betrieben gewéhrleisten.
Um diese Ziele zu erreichen, ist die schnelle Verfiigharkeit geeigneter Immobilien und Areale
einer der wesentlichen Erfolgsfaktoren. Geméass den Zielen des Raumkonzepts (integraler Be-
standteil des Richtplans) ist der Kanton St.Gallen bestrebt, das Verhéltnis von Beschéftigtenzahl

zu Bevolkerungszahl anzuheben.?® Konkret bedeutet dies, dass der Kanton St.Gallen als Arbeits-

platzstandort zu starken ist. Im Rahmen der Arbeitszonenbewirtschaftung sollen daher optimale
Rahmenbedingungen fur Unternehmen angestrebt und Entwicklungen ermdglicht und verstérkt
werden.

Die Prinzipien der Arbeitszonenbewirtschaftung sind im kantonalen Richtplan festgehalten. Fol-

gende Ziele werden verfolgt:

— Die bestehenden Arbeitszonen sind ihrer bestimmungsgemassen Nutzung zuzufihren und im
Sinn der zweckmassigen und haushélterischen Bodennutzung laufend optimiert.

— Genugend verflgbare und attraktiv gelegene Flachen in der Arbeitszone als Entwicklungs-
schwerpunkte sind fir die Wirtschaft bereitzuhalten, um insgesamt eine volkswirtschaftlich be-
deutende Entwicklung zu ermdglichen (Sicherstellung des kurzfristigen Handlungsspielraums).

20 Abrufbar unter www.sg.ch/bauen/raumentwicklung/kantonaleplanung/richtplanung > Raumentwicklungsstrategie

> R11 Raumkonzept Kanton St.Gallen.
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— Strategische Landreserven in der Arbeitszone an gut erschlossenen Lagen sind langfristig
raumplanerisch zu sichern. Die Verflgbarkeit dieser Reserven ist zu gewéabhrleisten (Sicher-
stellung der langfristigen Handlungsmaglichkeiten).

— Bestehende Betriebe und die erforderlichen Reserven sind zu erhalten sowie die notwendigen
Expansionsmadglichkeiten zu gewahrleisten. Neuansiedlungen von Unternehmen sollen ermdg-
licht werden.

— Die funktionale Einbettung der Arbeitsgebiete (Wohnen / Umfeld / Arbeitswege) ist sicherzu-
stellen.

— FUr eine angemessene regionale Verteilung von Entwicklungsmaoglichkeiten ist zu sorgen
(Abbau regionaler Disparitaten).

Der kantonale Richtplan setzt die Rahmenbedingungen, um die aus wirtschaftlicher und plane-
rischer Sicht optimalen sowie regional abgestimmten Standorte raumlich zu sichern. Weitere
Einzelheiten sind im Richtplan bzw. den Grundlagenberichten beschrieben (aktuell im Genehmi-
gungsprozess).

Das System der kantonalen Arbeitszonenbewirtschaftung besteht aus den drei Elementen «Wis-
sen generierenx» (Flachenpotenzialanalyse, Bewirtschaftung der Raum+-Daten, Flachenubersich-
ten usw.), «Unterstltzung im Prozess» (Flachenmobilisierung, Arealentwicklung, Pilotprojekte,
Immobiliendatenbanken usw.) sowie der Definition von «strategischen Arbeitsplatzgebieten von
kantonaler Bedeutung (STAK)», «Entwicklungsschwerpunkten Arbeiten (ESP Arbeiten)» und
«kommunalen Arbeitsplatzgebieten (APG)» im Kontext der entsprechenden Rahmenbedingun-
gen aus kantonaler, regionaler und kommunaler Optik.

Um die Ziele der Arbeitszonenbewirtschaftung zu unterstiitzen, legt die Regierung im Bericht
«Starkung der Ressourcenkraft» eine weitere prioritdre Massnahme in der Anwendung einer
aktiven Bodenpolitik bei Arbeitszonen von grosser strategischer Bedeutung fest (siehe Ab-
schnitt 2.2). Im Rahmen des Standortforderungsprogramms und durch die zustandigen Amter
(AREG, Hochbauamt, eventuell weitere) sowie die Gemeinden werden die notwendigen Voraus-
setzungen abgeklart und die entsprechend definierten Arbeitszonen als Pilot entwickelt, um sie

im Rahmen der Umsetzung des Berichts effizient zu mobilisieren und nutzbar machen zu kénnen.

Auf Basis obiger Ausfiihrungen werden folgende Projekte vorangetrieben und ausgearbeitet:

— Flachenpotenzialanalyse (Aktualisierungen und Erweiterungen am Instrument wie Nutzwert-
analysen bezlglich der Arbeitszonenbewirtschaftung usw.);

— Arealentwicklungen von wirtschaftlichen Schwerpunktgebieten (WISG) bzw. ESP-Arbeiten;

— Arealentwicklungen von STAK (Profilbildung, Rentabilitdtsanalysen, Flachensicherung, Koordi-
nation diverser Planungsbereiche);

— Konzepte zur Definition von regional koordinierten Arbeitsgebieten und Vorbereitung der akti-
ven Bodenpolitik seitens Kanton;

— Innenentwicklungsprojekte und Instrumente, welche die optimale, nachhaltige Nutzung von
Flachen fur Arbeitsplatze (Arbeits- und Mischzone) in den Gemeinden erméglichen (insbeson-
dere Strategieentwicklung, Umnutzungen, Transformation, Erneuerungen, Konzepte fiir inno-
vative Arbeitsflachen und arbeitsplatznahe Wohnformen, Reallabore, Berlicksichtigung von
Grunraumplanung und Stadtklima);

— zeitgemasse Grundlagen und digitale Instrumente flir eine attraktive Prasentation von geeigne-
ten Immobilienobjekten und Arealen an potenzielle Firmen fiir Neuansiedelungen oder expan-
sionswillige Unternehmen am Standort.
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Leistungsziele

Es sollen insgesamt 15 Areal- und Immobilien-Projekte in der Umsetzungsperiode 2023 bis 2027
mitfinanziert und begleitet werden. Zudem steht die Erneuerung und Weiterentwicklung der Fla-
chenpotenzialanalyse an. Im Rahmen der STAK-Entwicklungen werden die beiden Arealentwick-
lungen schrittweise angegangen und zur Marktreife gefihrt.

2.5.3 Tourismusférderung

Die Wirtschaftsstruktur im Kanton St.Gallen weist deutliche regionale Unterschiede auf. Die stad-
tisch gepragten Gebiete (St.Gallen, Rapperswil) und das Rheintal bilden mit wissens- und tech-
nologieintensiven Branchen das wirtschaftliche Riickgrat des Kantons. Der Tourismus ist in die-
sen Gebieten — mit punktuellen Ausnahmen im stadtischen Bereich — nur von untergeordneter
Bedeutung. Die touristischen Aktivitaten finden hauptsachlich im sidlichen Kantonsteil (Sargan-
serland mit Walensee, Amden, oberes Toggenburg) und im Raum St.Gallen-Bodensee (Gemein-
den Gaiserwald, Rorschach, Rorschacherberg, St.Gallen und Thal) statt. Die meisten touristi-
schen Infrastrukturanlagen befinden sich in diesen Raumen, vor allem in den Regionen Sargan-
serland/Walensee und Toggenburg. Bei diesen beiden Regionen handelt es sich gleichzeitig um
die wirtschaftlich strukturschwéchsten Gebiete des Kantons, fur die der Tourismus folglich eine
besondere regionalwirtschaftliche Bedeutung hat. Um im nationalen und internationalen Wettbe-
werb bestehen zu kénnen, ist deshalb eine abgestimmte und gezielte kantonale Férderung ge-
rechtfertigt und wichtig.

Die Finanzierung der Tourismusférderung wird neu geregelt (siehe geplanter Il. Nachtrag zum
Tourismusgesetz). Die strategischen Ziele im Rahmen der Tourismusfdrderung bleiben bestehen.
Diese definieren sich in enger Abstimmung mit dem kantonalen Umsetzungsprogramm der NRP
(siehe Abschnitt 2.2). Hauptziel des Schwerpunkts Tourismusforderung ist die Positionierung des
Kantons St.Gallen als attraktiven Tourismusstandort fir regionale, nationale und internationale
Gaste. Neben dem Ubernachtungstourismus wird auch der Tagestourismus geférdert, der ge-

mass den Handlungsempfehlungen des Tourismusberichts (siehe Abschnitt 2.2) mit rund 4,5 Mio.

Gasten eine hohe Relevanz aufweist. So wurden im erwdhnten Bericht die nachfolgend aufgelis-

teten sechs Handlungsfelder definiert. Unter Einbezug der mittelfristigen Entwicklungen aufgrund

der Covid-19-Epidemie gilt es, die kantonalen Férdermittel und Ressourcen auf diese Handlungs-
felder auszurichten:

— Wertschopfung im Tagestourismus erhdhen;

Geschéftstourismus weiterentwickeln;

Chancen des Stadtetourismus nutzen;

Chancen der Internationalisierung nutzen;

Kurzaufenthalte und Reisen starken;

Wochenferien halten.

2.5.3.a Entwicklungskonzepte und Infrastrukturprojekte

Mit aktuell finf durch die Standortférderung erarbeiteten rTEK (Flumserberg, Bad Ragaz und Pfa-
fers, Toggenburg, St.Gallen, Amden-Weesen) wurden in den vergangenen Standortférderungs-
programmen die Grundsteine fir eine nachhaltige und wertschopfungsorientierte Entwicklung
des St.Galler Tourismus gelegt. Es gilt nun, die noch nicht finalisierten rTEK abzuschliessen und
diese im kantonalen Richtplan zu verankern. Priorisierte Infrastrukturprojekte aus den bestehen-
den rTEK werden durch die Standortférderung weiterentwickelt und ausgereift (Konzept, Master-
planung usw.), damit die Umsetzung und schliesslich eine Investition mit grésstmaoglicher Wahr-
scheinlichkeit ermdglicht wird. Zugleich soll bis Ende 2027 ein weiteres rTEK im Kanton umge-
setzt werden.

Auf Basis der touristischen Massnahmen aus der «Strategie zur Anpassung an den Klimawandel
im Kanton St.Gallen» (40.21.03) werden kinftig sowohl bei der Vergabe von (NRP-)Darlehen als
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auch bei der Erarbeitung und Uberarbeitung von rTEK Anpassungsmassnahmen an den Klima-
wandel explizit berlcksichtigt.

Leistungsziele

Die Ziele fir den Foérderschwerpunkt «Entwicklungskonzepte und Infrastrukturprojekte» sind die
Initialisierung und der Beginn der Umsetzung von vier Infrastrukturprojekten aus den bereits ab-
geschlossenen rTEK sowie die Erarbeitung eines neuen rTEK.

2.5.3.b Angebotsentwicklung

Zur Starkung des touristischen Angebots und der Produktentwicklung werden Projekte gefordert,
die insbesondere eine regionale, tUberregionale oder interkantonale Ausstrahlung besitzen. Die
Projekte konnen in vielen Fallen durch Mittel der NRP erganzt werden, wodurch die Ressourcen
aus dem Standortférderungsprogramm eine gréssere Hebelwirkung erzielen kénnen. Die Umset-
zung der Projekte erfolgt dabei primar tUber eine oder mehrere der Destinationen. Basierend auf
Gastestromen und den relevanten Perimetern, werden Projekte oftmals auch in Zusammenarbeit
mit anderen Kantonen und deren Destinationen umgesetzt. Die Koordination erfolgt dabei insbe-
sondere bei NRP-Projekten stets auf kantonaler Ebene. Der Tourismusrat St.Gallen gibt hierbei
jeweils eine Empfehlung uber die Finanzierung der NRP-Projekte ab.

Leistungsziele
Die Ziele fir den Forderschwerpunkt «Angebotsentwicklung» sind die Unterstiitzung von Uber-
regionalen (15) und interkantonalen (10) Projekten und die Entwicklung von Tourismusprodukten.

2.5.3.c Tourismusorganisationen (DMO) und Tourismusrat

Organisatorisch gliedert sich der Tourismus im Kanton St.Gallen in die vier Destinationen (DMO)
St.Gallen-Bodensee, Toggenburg, Rapperswil-Zirichsee und Heidiland. Neben der Durchfiihrung
von Tourismusprojekten gemass Abschnitt 2.5.3.b konzentrieren sich die DMO auf ihre Funktion
als Unterstutzungsdienstleisterinnen fir die diversen Leistungstrager ihrer Destination, die Ent-
wicklung von Gésteangeboten sowie die zielgruppenspezifische Kommunikation (insbesondere
digital) der verschiedenen Angebote im In- und Ausland. Zusatzlich erarbeiten die stadtischen
DMO diverse Angebote und Dienstleistungen im Bereich des Geschéftstourismus (MICE). Diese
Leistungen werden als sogenannte «touristische Sockelleistungen» definiert, die eine DMO zu
erfullen hat.

Die Finanzierungen dieser sowie weiterer Leistungen der DMO basiert auf einem mehrgliederi-
gen Modell. So leisten neben dem Kanton auch die Gemeinden sowie Mitglieder und Leistungs-
trager Beitrage, die durch Eigenertrage erganzt werden. Zugleich bezahlen tibernachtende Géste
in einzelnen Gemeinden eine Kurtaxe, die meist den DMO zur Verbesserung der Aufenthalts-
qualitat vor Ort dient. Die Beitrage, die der Kanton St.Gallen Uber Leistungsvereinbarungen an
die DMO gesprochen hat, belaufen sich auf zwischen 12 und 20 Prozent der gesamten Ertrage
der jeweiligen DMO.

Seit dem 1. Januar 2019 erflillt der Verein Tourismusrat St.Gallen eine koordinierende Rolle zwi-
schen den DMO. Die mehrjahrige Leistungsvereinbarung zwischen dem Kanton und dem Touris-
musrat ersetzt dabei die vorhergehenden einzelnen Leistungsvereinbarungen zwischen dem
Kanton und den vier DMO. Die oben beschriebenen Sockelleistungen der DMO werden jeweils
gemeinsam uber alle vier DMO mit dem Tourismusrat verhandelt und anschliessend verfligt.

Der Tourismusrat teilt die finanziellen Mittel geméss einem selbstgewahlten Verteilschliissel auf
die vier DMO auf und verantwortet gegeniiber dem Kanton die Verteilung der Gelder sowie die
Erbringung der Sockelleistungen durch die DMO. Zur Koordination der Tatigkeiten unterhalt der
Tourismusrat eine Geschéftsstelle.
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Leistungsziele

Das Ziel fur den Forderschwerpunkt «Tourismusorganisationen (DMO) und Tourismusrat» be-
steht in der Ausarbeitung und Verfligung von Beitragen fir die zielgerichtete und effektive Er-
bringung der Sockelleistungen durch die DMO. Hierzu wird eine Erneuerung und Anpassung
der bestehenden Leistungsvereinbarung mit dem Tourismusrat unter Berlicksichtigung der in
den schriftlichen Antworten der Regierung auf die Interpellationen 51.21.84 sowie 51.21.101
angestrebten Effizienz- und Wirkungssteigerung in Bezug auf die erbrachten Basisdienstleistun-

gen sowie die geférderten Projekte verfolgt.

2.5.4 Zusammenfassung Leistungsziele 2023 bis 2027
Dienstleistungs- Forderschwerpunkte Indikator Zielgrosse
feld bis 2027
Basisdienst- Bestandespflege begleitete Unternehmen 250
leistungen — -
Arbeitsplatze durch Expansionen 1'000
Arbeits- und Fachkrafte Anzahl Veranstaltungen / Projekte 15
Kongressbeitrage Aufbau / Unterstiitzung von Kongressen erfallt
Offentlichkeitsarbeit Publikation «Fokus» 2
weitere Dienstleistungen Konjunkturanalyse 20
Wirtschafts- Innovations- und Plattformen interkantonal 4
forderung Start-up-Férderung
Projekte Uberbetrieblich 5
Optimierung und Umsetzung modulares erflllt
Massnahmen-Portfolio
Leistungsvereinbarung RhySearch erfillt
und Switzerland Innovation Park Ost,
Betriebsplanung INOS
Erstellung und Umsetzung Massnahmen erfillt
Start-up-Strategie
geschaffene und erhaltene Arbeitsplatze 1'050
bei Start-ups / Spin-offs
Ansiedlungen und Marktbearbeitungsmassnahmen 125
Standortvermarktung
Arbeitsplatze durch Ansiedlungen 600
Weiterentwicklung HealthTech und erfiillt
ICT-Cluster
Erstellung Promotionsstrategie mit erfillt
Switzerland Innovation Park Ost
Immobilien und Areale Flachenpotenzialanalyse 1
Projekte Innen- und Arealentwicklungen 15
begonnene STAK-Entwicklung 2
(Umsetzung aktive Bodenpolitik)
Tourismus- Entwicklungskonzepte raumliche Tourismusentwicklungskonzepte 1
férderung und Infrastrukturprojekte ITEK
(Infrastruktur-)Entwicklungen aus 4
bestehenden rTEK
Angebotsentwicklung Projekte tberregional 15
Projekte interkantonal 10
Tourismusorganisationen Optimierung Sockelleistungen DMO erfullt
(DMO) und Tourismusrat
Neuverhandlung Leistungsvereinbarung erfiillt

Tourismusrat

33/38



3 Finanzierung der Programmperiode 2023 bis 2027

Zur Finanzierung des vorliegenden Mehrjahresprogramms der Standortférderung 2023 bis 2027
wird ein Sonderkredit Gber flinf Jahre beantragt. Dessen Ausgestaltung erfolgt gestitzt auf das
Standortférderungsgesetz und hat den Zweck, der Standortférderung mehr Flexibilitat in der Aus-
Ubung ihrer Tatigkeiten zu ermdglichen (Art. 14 Staf6G). Je nach Bedarf bzw. situativ aufgrund
von férderungswurdigen Massnahmen ermdoglicht der Sonderkredit, dass die Standortférderung
innerhalb der Mehrjahresperiode Schwerpunkte beim finanziellen Mitteleinsatz setzen kann. Dies
ist umso wichtiger, als im Rahmen der Budgetierung der Fiinfjahresperiode zum Teil noch keine
gesicherten Angaben in Bezug auf die zu bearbeitenden Projekte bestehen. Das Mehrjahres-
programm und der Programmkredit sollen deshalb die notwendige Flexibilitat enthalten, damit
auf veranderte aussere Rahmenbedingungen reagiert werden kann und Projekte, die den Zielen
des StafoG entsprechen, unterstitzt werden kénnen. Die Mittel werden nur dann eingesetzt,
wenn ein entsprechender Bedarf tatsachlich ausgewiesen ist bzw. unterstitzungswirdige Pro-
jekte nach Vorgaben des Staf6G tatsachlich vorhanden sind.

Es kann auch festgehalten werden, dass die vorliegende Budgetierungsform des Programm-
kredits nichts an den finanzhaushaltsrechtlichen Ausgabenzustandigkeiten von Regierung und
Volkswirtschaftsdepartement &ndert.

3.1 Gesamtbetrachtung der Finanzierung

Die Kosten fiir die Gesamtheit der Leistungen im Rahmen des Mehrjahresprogramms der Stand-
ortférderung 2023 bis 2027 werden aus mehreren Finanzierungsquellen gespeist. Wie die Abbil-
dung 7 aufzeigt, stammen neben den Mitteln aus dem Sonderkredit zusatzliche Mittel aus Gel-
dern der Spezialfinanzierung Tourismusrechnung sowie auch aus NRP-Bundesmitteln. Zusatzlich
fallen Verwaltungskosten und Lohnkosten fiir Mitarbeitende an. Diese zusatzlichen Mittel sind
nicht Teil des zu beantragenden Sonderkredits.

Abbildung 7: Finanzierungsquellen des Standortférderungsprogramm 2023 bis 2027

Standortforderungsprogramm 2023-2027

Abschnitt 2.5.1 Abschnitt 2.5.2 Abschnitt 2.5.3

a. Bestandespflege %a. Innovations-und V,f\\?' a. Entwicklungskonzepte und
Start-up Forderung Infrastrukturprojekte

* b. Arbeits-und
Fachkrafte .b. Ansiedlungen und 72@ b. Angebotsentwicklung

Standortvermarktung

c. Kongressunterstiitzung c. Tourismusorganisationen

'iic. Immobilien und O DMO und Tourismusrat
d. Offentlichkeitsarbeit Areale
e. Weitere ¢ : Mitteleinsatz durch NRP-Mittel des

Dienstleistungen
9 Bundes

. Mitteleinsatz aufgrund Schwerpunkt-
planung 2021-2031 der Regierung
© : Mitteleinsatz aus Tourismusrechnung
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3.2 Sonderkredit

Im nachfolgenden Finanzplan werden den jeweiligen Férderschwerpunkten geméss Abschnitt 2.5
die entsprechenden Kosten aus dem Sonderkredit zugeordnet. Die Zahlen stitzen sich auf die
geplanten Aktivitaten sowie die zu erwartenden Projekte und Entwicklungen. Die Forderschwer-
punkte «Angebotsentwicklung» und «Tourismusorganisationen (DMO) und Tourismusrat» wer-
den vollstéandig Uber Mittel der Tourismusrechnung finanziert und sind somit nicht Teil des Son-
derkredits. Die Aufwendungen des Sonderkredits gehen zu Lasten der kantonalen Erfolgsrech-
nung. Um die oben erwahnte Flexibilitat beziiglich konjunktureller Veranderungen oder neuer
interessanter Projekte zu gewahrleisten, muss eine Mittelverschiebung zwischen den Férder-
schwerpunkten mdglich sein. Die Zuweisung der Kosten zu den Férderschwerpunkten hat daher
lediglich informativen Charakter und wird durch die Genehmigung des Mehrjahresprogramms
durch den Kantonsrat nicht verbindlich fixiert.

Abbildung 8: Finanzplan Sonderkredit nach Forderschwerpunkten, in Franken

Forderschwerpunkt 2023 2024 2025 2026 2027 Total
Basisdienstleistungen 280'000.— 280'000.— 280'000.— 280'000.— 280'000.— 1'400'000.—
Innovations- / 830'000.— 930'000.— 1'030'000.— 1'030'000.— 1'030'000.— 4'850'000.—
Start-up-Forderung

Ansiedlungen / 650'000.— 650'000.— 650'000.— 650'000.— 650'000.— 3'250'000.—
Standortvermarktung

Immobilien / Areale 250'000.— 250'000.— 350'000.— 350'000.— 350'000.— 1'550'000.—
Entwicklungskonzepte / 150'000.— 150'000.— 150'000.— 150'000.— 150'000.— 750'000.—
Infrastrukturprojekte

Total 2'160'000.— 2'260'000.— 2'460'000.— 2'460'000.- 2'460'000.—  11'800'000.—

Die bisherigen Standortférderungsprogramme umfassten folgende Gesamtkredite:
— 2007-2010 Fr. 10'765'000.—

— 2011-2014 Fr. 11'000'000.—%*
— 2015-2018 Fr. 7200'000.—
— 2019-2022 Fr. 7'500'000.—

Das Mehrjahresprogramm 2023 bis 2027 umfasst einen finanziellen Programmrahmen von
11,8 Mio. Franken. Die jahrlichen Summen im vorgeschlagenen neuen Standortférderungs-
programm fallen in der Hohe zwischen 2,16 Mio. Franken und 2,46 Mio. Franken an. Die dafur
notwendigen Mittel sind im Aufgaben- und Finanzplan 2023-2025 (33.22.04) eingestellt. Das
System des Sonderkredits wurde im Gesetz wie erwahnt vorgesehen, damit eine finanzielle
Flexibilitat tber die einzelnen Jahre gewahrleistet werden kann.

3.3 Berilicksichtigung der Bundesmittel der Neuen Regionalpolitik
Bundesgelder im Rahmen des Umsetzungsprogramms NRP ergénzen die Mittel des Mehrjahres-
programms der Standortférderung 2023 bis 2027. Sie sind im dargelegten Sonderkredit nicht ent-
halten. Der Sonderkredit ist hingegen Voraussetzung fur den Erhalt der Bundesgelder — dies fir
die Sicherung der vom Bund geforderten kantonalen Aquivalenzleistungen (siehe Abschnitt 2.2).
Die Mittel werden voraussichtlich fir Projekte im Bereich Arbeits- und Fachkréfte, Innovations-
und Start-up-Forderung, Immobilien und Areale, Entwicklungskonzepte und Infrastrukturprojekte
im Tourismus sowie fir die touristische Angebotsentwicklung eingesetzt.

21 Das Programm 2011-2014 wurde wahrend der Laufzeit um 1,0 Mio. Franken gekurzt.
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3.4 Berlicksichtigung der Mittel aus der Tourismusrechnung

Leistungen im Tourismusmarketing werden aus der als Spezialfinanzierung gefiihrten Tourismus-
rechnung finanziert (Art. 10 TourG, siehe auch Abschnitt 2.2). Die dafur gewéhrten Betrdge werden
fur Beitrdge an Marketingleistungen von Tourismusorganisationen mit wenigstens regionaler Be-
deutung sowie hauptséchlich fir Projekte und Leistungen zur Férderung des Aufenthaltstourismus
unter Beriicksichtigung der Interessen der einheimischen Bevdélkerung, der Gaste und der Um-
welt verwendet (Art. 2 TourG). Erlaubt ein Projekt gleichzeitig die Verwendung von NRP-Bundes-
mitteln und von Mitteln der Tourismusrechnung, werden die Mittel der Tourismusrechnung anstelle
des Sonderkredits fiir das Mehrjahresprogramm der Standortférderung als kantonale Aquivalenz-
leistung fir die Bundesmittel verwendet. Auf diese Weise kdnnen mehr Bundesmittel ausgeldst
werden, ohne auf zusétzliche Mittel aus dem allgemeinen Haushalt zurtickgreifen zu missen.

3.5 Weitere Finanzmittel

Zusatzlich zu den Programmkosten fallen Verwaltungskosten fir Mitarbeiterlohne, Arbeitgeber-
beitrdge, Spesenentschadigungen sowie fur Drucksachen, Telefonie und Informatik an. Diese
Kosten betragen rund 2,0 Mio. Franken je Jahr und werden aus dem allgemeinen Staatshaushalt
finanziert.

Die Beitrdge an den Aufbau des Switzerland Innovation Parks Ost sowie Betriebsbeitréage fur
RhySearch werden ausserhalb des Standortférderungsprogramms finanziert.?> Zugleich stam-
men Aquivalenzbeitrage fur NRP-Infrastrukturdarlehen aus dem ordentlichen Haushalt (siehe
Abschnitt 2.2).

4 Finanzreferendum

Nach Art. 7 Abs. 1 des Gesetzes iiber Referendum und Initiative (sGS 125.1) unterstehen Be-
schliisse des Kantonsrates, die zu Lasten des Kantons fiir den gleichen Gegenstand eine ein-
malige neue Ausgabe von 3 bis 15 Mio. Franken oder eine wahrend wenigstens zehn Jahren
wiederkehrende neue Jahresausgabe von Fr. 300'000.— bis 1'500'000.— zur Folge haben, dem
fakultativen Finanzreferendum. Die beantragte Kreditsumme belduft sich auf 11,8 Mio. Franken
und untersteht damit dem fakultativen Finanzreferendum.

5 Antrag

Wir beantragen Ihnen, Frau Prasidentin, sehr geehrte Damen und Herren, auf den Kantonsrats-
beschluss tber das Mehrjahresprogramm der Standortférderung fur die Jahre 2023 bis 2027 ein-
zutreten.

Im Namen der Regierung

Marc Méachler
Prasident

Dr. Benedikt van Spyk
Staatssekretar

22 gsjehe die entsprechenden Kantonsratsbeschlisse (sGS 577.3 und sGS 577.4).
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Abkurzungsverzeichnis

AdV
APG
AREG
ARGE
ASGO
BFS
BIP
DACH
DMO
Empa
ESP Arbeiten
ETH Zirich
EzZV
HESTA
HSG
ICT

IFJ

IHK
INOS
ITBO
ITEM
Juz
KMU
KOF
KSSG
MEM
MICE
MINT
NRP
NRP UP
RhySearch
RIS
rTEK
SECO
SGBA
SNF
S-GE
StafoG
STAK
STAST
TBA
TourG
WISG
WPO
WTT

Amt fur 6ffentlichen Verkehr

Arbeitsplatzgebiete kommunaler Bedeutung

Amt fir Raumentwicklung und Geoinformation
Arbeitsgemeinschaft

Areal St.Gallen West—Gossau Ost

Bundesamt flr Statistik

Bruttoinlandsprodukt

Deutschland, Osterreich, Schweiz
Destinationsmanagementorganisation / Tourismusorganisation
Eidgendssische Materialpriifungs- und Forschungsanstalt
Entwicklungsschwerpunkte Arbeiten

Eidgendssische Technische Hochschule Zirich
Eidgenossische Zollverwaltung

Beherbergungsstatistik

Universitat St.Gallen

Informations- und Kommunikationstechnik

Institut fir Jungunternehmen

Industrie- und Handelskammer

Innovationsnetzwerk Ostschweiz

IT-Bildungsoffensive

Institut fir Technologiemanagement der Universitat St.Gallen
Jung-Unternehmer-Zentrum

Kleine und mittelgrosse Unternehmen
Konjunkturforschungsstelle der ETH Zirich

Kantonsspital St.Gallen

Maschinen-, Elektro- und Metallindustrie

Meetings, Incentives, Conventions, Events

Mathematik, Informatik, Naturwissenschatft, Technik
Neue Regionalpolitik des Bundes

(Kantonales) Umsetzungsprogramm der Neuen Regionalpolitik des Bundes
Forschungs- und Innovationszentrum Rheintal
Regionales Innovationssystem

Raumliches Tourismusentwicklungskonzept
Staatssekretariat fir Wirtschaft

St.GallenBodenseeArea

Schweizerischer Nationalfonds

Switzerland Global Enterprise

Standortférderungsgesetz

Strategische Arbeitsplatzgebiete von kantonaler Bedeutung
Strategische Arbeitsplatzstandorte

Tiefbauamt

Tourismusgesetz

Wirtschaftliche Schwerpunktgebiete

WirtschaftsPortalOst

Wissens- und Technologietransfer
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Kantonsrat St.Gallen

28.22.01

Kantonsratsbeschluss tber das Mehrjahresprogramm
der Standortférderung fur die Jahre 2023 bis 2027

Entwurf der Regierung vom 5. April 2022

Der Kantonsrat des Kantons St.Gallen

hat von der Botschaft der Regierung vom 5. April 2022 Kenntnis genommen und
erlasst

in Ausfuihrung von Art. 13 des Standortférderungsgesetzes vom 30. Mai 20062

als Beschluss:

Ziff. 1

! Das Mehrjahresprogramm der Standortférderung fur die Jahre 2023 bis 2027 wird genehmigt.

Ziff. 2

L Fur die Deckung der Kosten wird ein Sonderkredit von Fr. 11'800'000.— gewahrt. Der Sonder-
kredit wird der Erfolgsrechnung belastet.

[keine Anderung anderer Erlasse]

[keine Aufhebung anderer Erlasse]

V.

1. Dieser Erlass wird vom 1. Januar 2023 bis zum 31. Dezember 2027 angewendet.

2. Dieser Erlass untersteht dem fakultativen Finanzreferendum.?®

ABI| 2022-ee.
SGS 573.0.
3 Art. 7 Abs. 1RIG, sGS 125.1.

38/38



	1 Berichterstattung über die Programmperiode 2019 bis 2022
	1.1 Anpassungen aufgrund der Covid-19-Epidemie
	1.2 Zielerreichung der Förderschwerpunkte
	1.2.1 Arbeits- und Fachkräfte
	1.2.2 Innovation
	1.2.3 Gründen
	1.2.4 Immobilien
	1.2.4.a Wirtschaftliche Schwerpunktgebiete und strategische Arbeitsplatzstandorte
	1.2.4.b ImmoWeb

	1.2.5 Touristische Infrastruktur
	1.2.6 Internationale Märkte und Promotion
	1.2.7 Standortförderung allgemein
	1.2.7.a Kongressförderung und Veranstaltungen
	1.2.7.b Konjunkturerhebung
	1.2.7.c «Fokus»
	1.2.7.d Stakeholder-Management
	1.2.7.e Abwicklung St.Galler Härtefallprogramm

	1.2.8 Zielgrössen und Zielerreichung 2019 bis 2022

	1.3 Finanzreporting

	2 Programmperiode 2023 bis 2027
	2.1 Wirtschaftliche Ausgangslage
	2.1.1 Auswirkungen der Covid-19-Epidemie
	2.1.1.a Konjunkturentwicklung: klassischer V-Verlauf
	2.1.1.b Aussenhandel

	2.1.2 Kantonale Wettbewerbsfähigkeit
	2.1.2.a Wirtschaftsentwicklung im Kanton St.Gallen
	2.1.2.b Erholung im Tourismus

	2.1.3 SWOT-Analyse

	2.2 Rahmenbedingungen
	2.2.1.a Rechtliche Grundlagen
	2.2.1.b Schwerpunktplanung 2021–2031
	2.2.1.c Bericht 40.21.02 «Stärkung der Ressourcenkraft des Kantons St.Gallen»
	2.2.1.d Stabilisierung der Tourismusfinanzierung
	2.2.1.e Umsetzungsprogramm Neue Regionalpolitik des Bundes
	2.2.1.f Angleichung der Programmlaufzeit
	2.2.1.g Nachhaltigkeit
	2.2.1.h Kantonaler Richtplan

	2.3 Übersicht weitere bestehende Fördermöglichkeiten
	2.4 Hauptziele
	2.5 Inhalte des Standortförderungsprogramms
	2.5.1 Basisdienstleistungen
	2.5.1.a Bestandespflege
	2.5.1.b Arbeits- und Fachkräfte
	2.5.1.c Kongressunterstützung
	2.5.1.d Öffentlichkeitsarbeit
	2.5.1.e Weitere Dienstleistungen
	2.5.1.f Leistungsziele

	2.5.2 Wirtschaftsförderung
	2.5.2.a Innovations- und Start-up-Förderung
	2.5.2.b Ansiedlungen und Standortvermarktung
	2.5.2.c Immobilien und Areale

	2.5.3 Tourismusförderung
	2.5.3.a Entwicklungskonzepte und Infrastrukturprojekte
	2.5.3.b Angebotsentwicklung
	2.5.3.c Tourismusorganisationen (DMO) und Tourismusrat

	2.5.4 Zusammenfassung Leistungsziele 2023 bis 2027


	3 Finanzierung der Programmperiode 2023 bis 2027
	3.1 Gesamtbetrachtung der Finanzierung
	3.2 Sonderkredit
	3.3 Berücksichtigung der Bundesmittel der Neuen Regionalpolitik
	3.4 Berücksichtigung der Mittel aus der Tourismusrechnung
	3.5 Weitere Finanzmittel

	4 Finanzreferendum
	5 Antrag
	Abkürzungsverzeichnis
	Kantonsratsbeschluss über das Mehrjahresprogramm  der Standortförderung für die Jahre 2023 bis 2027

